> 


— 


Don 


monatl. 4,80 8i In den 3 fielen monatl. 4,5081. Bei ® 


| | 
í 


Fest rr 


i Bezugspreis: In Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich 14,00 gl., f m Polen 2 


U 


nofı 


nu 


a EEE ee | 


nzeigenpreis: Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einſpal⸗ i 
: 


„tige Reflamezeile 100 Groſch. Danzig 10 bz. 70 Oz. Pf. 


$ Poſtbezug vierteljährl.16,08 8I., monatl. 5,36 31. Unter Streifband in Polen monatl.8 Zt, $ 2 Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg. übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Bei Plaş- 
$ Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 RME — Einzelnummer 25 Gr., 0 Gr. : f 3 rift und ſchwi Satz 50° Re i i 
Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung ulm.) Hal Des Segieher 2 früher O ſtdeutſche Kundſchau 2 Tall — 1 = etengebir 100 Groschen. par * Craenen por 


| keinen Anfprucd auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. : 
Gusossssssosauosonssssecene Jernruf Nr. 594 und 595. . ee eee eee dees: 


Nr. 185. 


$ Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen € 


Bromb erger Tageblatt 2... Poſtſcheckkonten: Poſer 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 3 


Bromberg, Mittwoch den 14. Auguſt 1929. 


53. Jahrg. 


Briands Europa. 
Kann es eine wahre „Lebensgemeinſchaft“ werden? 
Von Univerſitätsprofeſſor Dr. Otto Maull⸗Graz. 


Ernſthafte Kritik an einem politiſchen Projekt zu üben, 
das man in ſeinen Einzelheiten, ja ſelbſt in ſeinen Grund⸗ 
zügen noch nicht kennt, iſt ſelbſtverſtändlich ein Unding. 
Man kennt aber das Problem, an deſſen Löſung 
Briand zu gehen gedenkt. Er hat ſich dabei keine ge⸗ 
ringere Aufgabe geſtellt als die der Überwindung des 
ſtaatlichen Widerſpiels in dem von Natur und Kultur ſo 
ungemein aufgeſplitterten Europa, deſſen einzelne politiſche 
Gemeinſchaften darum im harten Kampfe um ihr Daſein 
ſtehen oder wenigſtens glauben ſtehen zu müſſen. Einen 
Maßſtab zur Bewertung des Löſungsverſuchs dieſes 
Problems zu finden, um den ſich ſchon mancher politiſche 
Denker vor Briand bemüht hat, iſt heute möglich. 

Es handelt ſich dabei einfach um die Frage, welche 
Kategorien von Staatenverbänden es gibt und welche 
Art allein für ein künftiges „Europa“ wün⸗ 
ſchenswert wäre. Wie ſeine Organiſation im einzelnen 
gedacht iſt und ob dem Verbande „Europa“ mehr wirt⸗ 
ſchaftliche oder mehr politiſche Funktionen zuzubilligen 
ſeien, kann dabei unerörtert bleiben. Die Auswahl, die 
für das Briandſche „Europa“ unter den verſchiedenen 
Arten der Staatengemeinſchaften in Frage kommt, iſt ſehr 
klein. Denn es gibt im Grunde nur „Machtgemeinſchaften“ 
und „Lebensgemeinſchaften“, wenn man von den „Kultur⸗ 
gemeinſchaften“ und „Völkerverwandtſchaften“ der Staaten 
abſehen will, die meiſt nur als Imponderabilien wirken 
und ſelten einen vertraglichen Charakter angenommen 
haben. Der Unterſchied zwiſchen „Machtgemeinſchaften“ 
und „Lebensgemeinſchaften“ kann nur aus den hervor⸗ 
ſtechendſten zentralen Motiven, die zum Zuſammenſchluß 
eines Staatenverbandes geführt haben, ganz ſcharf erkannt 
werden nach der Peripherie hin verwiſcht er ſich, denn nach 
erfolgtem Zuſammenſchluß ſtellen ſich beide als Macht⸗ 
gebilde dar. Die Machtgemeinſchaft entſteht aus dem Be⸗ 
dürfnis eines Einzelſtaats nach geſteigerter Machtfülle, das 
durch das Bündnis mit anderen Staaten befriedigt wird. 
Sie iſt nichts anderes als das alte Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 


nis, das im Laufe der Geſchichte gar oft geſchloſſen worden 


iſt. Auf Grund eines ſolchen Paktes geſellten ſich bald 
Gleichſtarke, bald Mächtige und Schwächere zuſammen, wo⸗ 
bei freilich immer die Bündniſſe zwiſchen Staaten, die 
ihren Kräften nach koordiniert waren, geſündere Gemein⸗ 
ſchaften bildeten als die einſeitigen Schutzbündniſſe, die 
leicht und oft ein Hegemonieſtreben der ſchützenden Macht 
auslöſten. Daß Briand ein reines Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 
nis zwiſchen den europäiſchen Staaten vorſchlagen wird, 
iſt höchſt unwahrſcheinlich, weil in ein ſolches die Vielzahl 
der Gegenſätze innerhalb Europas mit eingehen müßte 
und weil dabei Europa mit all ſeinen ſchwebenden Fragen 
und Unzulänglichkeiten, ſo wie es augenblicklich iſt, ſanktio⸗ 
niert würde. Briand ſucht vermutlich nach neuen, die Klüfte 
zwiſchen den einzelnen Staaten überbrückenden Formen. 
Er wird im Ringen um eine ſolche neue Form ſein 
„Europa“ als „Lebensgemeinſchaft“ geſtalten müſſen. 

Allerdings hat die Lebensgemeinſchaft“ voll⸗ 
ſouveräner Staaten in vertraglicher Form 
bis zum heutigen Tage noch nicht das Licht der Welt 
erblickt. Trotzdem iſt ſie aber ſchon längſt Forderung 
und hat ſie auch im Leben der Staaten vielfältige Erfüllung 
und praktiſche Verwirklichung gefunden. Denn alle Bun⸗ 
desſtaaten und Staatenbünde, wie ſie als Vereinigte 
Staaten von Amerika, von Mexiko, Venezuela und Bra⸗ 
ſilien, als Schweiz, als Deutſches und Britiſches Reich und 
als Sowjet-Union beſtehen, find im Grunde ſolche Lebens- 
gemeinſchaften. Darüber hinaus leben aber gar manche 
vollſouveräne Staaten unter ſich in einer Gemeinſchaft, die 
in einer gegenſeitigen Rückſichtnahme und Beachtung der 
beiderſeitigen Intereſſen beſteht, und die an eine Lebens⸗ 
gemeinſchaft heranreicht, fo. z. B. das Deutſche Reich 
mit OSſterreich, der Schweiz und Holland. Ferner 
iſt der Völkerbund in ſeiner jetzigen Geſtalt als Etappe 
zu einer Weltlebensgemeinſchaft gedacht. Ihrem Weſen 
nach kann unter einer „Lebensgemeinſchaft“ in ihrer voll⸗ 
kommenſten Ausbildung natürlich nur eine Vereinignug 
von Staaten verſtanden werden, die ſich bemühen, alle ge- 
meinſamen, ſich aus der Natur⸗ und Kulturſtruktur und 
Lage der Einzelſtaaten ergebenden Fragen nach Möglichkeit 
in friedlichem übereinkommen zu löſen und dabei weit⸗ 
gehende Rückſicht auf die Bedürfniſſe aller Einzelglieder der 
Gemeinſchaft zu nehmen. Man könnte eine ſolche Gemein⸗ 
ſchaft als eine Staatenſymbioſe und damit zugleich das enge 
Aufeinanderangewieſenſein der einzelnen Glieder kenn⸗ 
zeichnen, das der Anlaß zur Bildung der Gemeinſchaft ſein 
müßte. i 

Die Geſtaltung des Erdͤballs und feine politiſche Auf⸗ 
teilung zeigt dem geopolitiſchen Beſchauer viel häufiger, 
als man vielleicht glaubt, Komplexe von Staaten, die 
auf die Dauer nur in einer ſolchen Lebens⸗ 
gemeinſchaft gedeihlich leben können. Das gilt 
ganz beſonders von Europa im ganzen und in ſeinen ein⸗ 
zelnen Teilen. So kann man ſich eine künftige friedliche 
Entwicklung der mediterranen Staatengeſellſchaft ohne An⸗ 
wendung des Grundſatzes der Lebensgemeinſchaft nicht 


denken; und das Gleiche gilt für Mitteleuropa. Aber auch 


Europa als Ganzes iſt nur auf dem Wege zur Lebens⸗ 
gemeinſchaft zu finden. Man wird ſich damit abfinden 
müſſen, daß hinter einer ſolchen europäiſchen Lebens⸗ 
gemeinſchaft auch die Macht ſteht, und die Erreichung des 
Teilzieles nicht durch den Hinweis ſabotieren dürfen, daß 
damit noch nicht die Weltlebensgemeinſchaft gewonnen fei- 

Es iſt ein unbeſtreitbares Verdienſt Briands zunächſt, 
Mögliches zu erſtreben. Denn er wird vermutlich eine 
europäiſche Lebensgemeinſchaft wollen, auch wenn ihm viel- 
leicht der Begriff der „Lebensgemeinſchaft“ völlig fremd iſt. 
Innerhalb einer ſolchen wird aber weder Raum zur Be⸗ 
friedigung der Machtgelüſte einzelner Staaten ſein, noch 
würde ſie ſich für ihren künftigen Lebensweg mit der 
ganzen Fülle der bisher ungelöſten Teilprobleme belaſten 
dürfen. Briand hätte darum manche ſeiner in der letzten 
Zeit geäußerten Meinungen gründlich zu revidieren, wenn 
man mit ihm ernſthaft über ein „Europa“ verhandeln ſoll. 
Das gilt in erſter Linie von ſeinen Anſchauungen über die 
Löſung des Minderheitenproblems. So lange Briand ſich 
noch ſolcher „Achtung der nationalen Hoheit“ befleißigt und 
glaubt, dieſe „über alle anderen Erwägungen ſtellen“ zu 
müſſen (Völkerbundrede vom 6. März 1929), und ſo lange 
er als einzige Löſung nur die ſieht, den „Schutz der Min⸗ 
derheiten mit der Achtung der nationalen Souveränität in 
Einklang zu bringen“, werden die nationalen Bebenherde 
gefährlich labile Zonen im politiſchen Gefüge Europas 
bleiben. Ein künftiges „Europa“ kann — um Beiſpiele zu 
nennen — kein Südtirol in ſeiner heutigen Geſtalt ertragen, 
und viele andere Stellen müßten bereinigt 
werden. Das gleiche Selbſtbeſtimmungsrecht muß aber 
auch für die Staaten gefordert werden. Denn innerhalb 
einer europäiſchen Lebensgemeinſchaft kann es keine Be⸗ 


ſtimmungen geben, die den Zuſammenſchluß einzelner 
Staaten im Sinne noch engerer Lebensgemeinſchaften ver⸗ 
hindern und die künſtliche Trennungen da aufrecht erhalten 
wollen, wo nationale Verbundenheit beſteht. Wer ſolche 
künſtlichen Nähte beibehalten will, der will gar kein 
„Europa“, denn er ſträubt ſich gegen die eigentliche Vollen⸗ 
dung eines künftigen Europa. Dieſe Erwägung gilt be⸗ 
ſonders für den Anſchluß Sſterreichs an das Deutſche Reich, 
den Briand, wenn er an Europa glaubt, nicht mit dem 
Rat „Schließt euch Europa an, dann bedarf es des An⸗ 
ſchluſſes an Deutſchland nicht!“ als überflüſſig hinſtellen 
darf. 


zu glauben, und wenn es der franzöſiſche Staatsmann 
ſchaffen wollte und könnte, wäre das herzlich zu begrüßen. 
Allein Briand wird, wenn er dieſen Glauben ſtärken will, 
dieſe aufgeworfenen Fragen zunächſt beantworten und 
zeigen müſſen, wie dieſe Hinderniſſe auf dem Wege zu einem 
„Europa“ zu überwinden ſind. In der Mehrzahl der ge⸗ 
nannten Fälle liegt es ja in der Macht der franzöſiſchen 
Politik und der von Frankreichs Freundſtaaten, ſie zu 
beſeitigen. Sollte eine ſolche Erklärung der Briandſchen 
Proklamation nicht eingeſchloſſen ſein, dann iſt das 
Briandſche „Europa“ nicht die erſehnte „Lebensgemein⸗ 
ſchaft“, dann verbirgt ſich hinter dieſem „Europa“, möge 
es auch einen wirtſchaftlichen Ausgleich verſprechen, das 
Hegemonieſtreben Frankreichs. Es wäre dann ein Europa, 
wie es ſchon beſteht, ein Europa voller Zerriſſenheit, ein 
Europa in Erwartung des künftigen 
Kampfes um die Zukunft, weil es in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Struktur nicht mehr fähig iſt, 
ſeine Weltmiſſion voll zu erfüllen. 


Trübe Stimmung im Haag. 


Wenig Ausfügten für eine Verſtändigung. — Ein Kompromiß ſcheint unmöglich. 


Haag, 13. Auguſt. (PA T.) Wenn auch die per ſön⸗ 
liche Spannung im Laufe des Sonntags bis zu einem 


gewiſſen Grade gemildert wurde, nachdem Su o wden 


ſeine beleidigenden Worte zurückgenommen hatte, ſo iſt es in 
ſachlicher Beziehung bis jetzt zu einer Entſpannung 
nicht gekommen. Man hat noch keine Kompromiß⸗ 
formel in der Frage des Verteilungsſchlüſſels der deut⸗ 
ſchen Tributraten gefunden, der ſowohl England als auch 
die kleineren Gläubiger hätte zufrieden ſtellen können. 
Miniſter Snowden ift heute zweifellos milder im Ton, doch 
ſein grundſätzlicher Standpunkt hat, wie in eng⸗ 
liſchen Kreiſen verſichert wird, keine Anderung erz 
fahren. In Kreiſen der franzöſiſchen Delegation herrſcht 
auch weiterhin die Überzeugung vor, daß die franzöſiſche 
Delegation in der Frage des Verteilungsſchlüſſels keine Zu⸗ 
geſtändniſſe machen dürfte. Die Franzoſen ſeien zu Zuge⸗ 
ſtändniſſen lediglich auf dem Gebiet der Sachlieferun⸗ 
gen bereit; doch hier müſſe man mit einem ſcharfen Wider⸗ 
ſpruch der deutſchen Delegation rechnen. a 


Sitzung der politiſchen Kommiſſion. 


Der Kampf um die Räumung der Rheinlande. 


Berlin, 13. Auguft. (PA T.) Das Wolff⸗Bureau meldet, 


aus dem Haag, daß an der geſtrigen Diskuſſion, die in der 
Sitzung der politiſchen Kommiſſion ſtattfand, von deutſcher 
Seite die Miniſter Streſe mann und Wirth, von 
ſeiten der alliierten Delegationen Henderſon, Briand 
und Hymans teilgenommen haben. Nach Anſicht des 
Wolff⸗Buxreaus birgt ſich hinter der Diskuſſion in der Frage 
der Bildung eines Sachverſtändigen⸗ Komitees 
offenbar der Kampf um viel wichtigere grundſätzliche Fra⸗ 
gen, wobei es ſich bei der franzöſiſchen Delegation offenbar 
um die Vertagung der politiſchen Entſcheidun⸗ 
gen zugunſten der Beſchleunigung der Annahme und Siche⸗ 
rung des Voungplans handelt. Dieſe Beſtrebungen ſtehen 
im Gegenſatz zu der deutſchen Theſe über das Recht Deutſch⸗ 
lands, die Räumung des Rheinlandes zu fordern. Der Vor⸗ 
ſchlag Henderſons, die Beratungen im engeren 
Kreiſe der Vertreter der intereſſierten Mächte abzuhalten, 


wurde von den Delegationen als ein praktiſcher und zweck⸗ 


mäßiger Ausweg aus der Situation begrüßt. 

Die politiſche Kommiſſion wählte eine juriſtiſche 
Unterkommiſſion, die heute zuſammentreten ſoll. 
Dieſe Kommiſſion ſoll prüfen, ob und warum die Bildung 
einer Feſtſtellungs- und Verſöhnungskommiſſion notwendig 
ſei. Nach Informationen, die aus Kreiſen der engliſchen 
Delegation ſtammen, wird es verhältnismäßig leicht ſein, 
das Datum des Beginus der Räumung zu be⸗ 
timmen. Schwieriger dagegen wird die Feſtſetzung des 
Datums ihrer Beendigung ſein. Mit Rückſicht auf die 
bevorſtehende Seſſion des Völkerbundes rechnet man im 


Haag allgemein mit der baldigen Unterbrechung 


der Beratungen der Konferenz. 
* 
Deutſches Memorandum zur Saarfrage. 


Berlin, 13. Auguſt. APAT.) Die „Voſſiſche Zeitung“ 
meldet aus Paris, daß Reichsaußenminiſter Streſemann 


geſtern vormittag dem Miniſterpräſidenten Briand ein 


Wünſche Englands zu berückſichtigen, 


Memorandum zur Saarfrage eingehändigt habe. 
Das Memorandum ſoll ſehr kurz ſein und ſich lediglich auf 


die Inhaltswiedergabe der Geſpräche beſchränken, die in 


dieſer Frage zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in Paris 
von Hoeſch und dem Generalſekretär des franzöſiſchen 


Außenminiſteriums Berthelot über die Bedingun⸗ 


gen geführt worden waren, unter denen das Saargebiet 
Deutſchland eventuell vor dem Termin (von 1935) zurück⸗ 
gegeben werden könnte. Außerdem enthält das Memoran⸗ 
dum Vorſchläge über die Einführung eines geeigneten 
Zoll⸗ und Wirtſchaftsſyſtems. Briand ſoll zuge⸗ 
ſagt haben, daß er das Dokument genau prüfen werde. 


Curtius über die Sachlieferungen. 


Haag, 13. Auguft. (PA T.) 
Die Finanzkommiſſion der Haager Konferenz 
trat geſtern vormittags 10 Uhr unter dem Vorſitz des 
belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaspar 

zuſammen, der vor der Sitzung Unterredungen mit dem 
Engländer Snowden und dem Deutſchen Curtius hatte. 
In feiner Anſprache verteidigte Jaspar den Poungplan 
gegen die Angriffe der britiſchen Delegation. Als zweiter 
Redner ergriff das Wort 


der deutſche Reichswirtſchaftsminiſter Curtius, 


der ſeinen Geſichtspunkt über die Sachlieferungen 
darlegte . Er betonte, daß die Intereſſen Deutſchlands die 
Beibehaltung der im Voungplan vorgeſehenen Beſtimmun⸗ 
gen über die Naturalleiſtungen erfordern. Die Lage 
Deutſchlands ſtelle fiH noch ſchlimmer dar, als die Lage Eng: 
lands. Der Anteil Deutechlands an dem Welthandel fei von 
12,7 Prozent im Jahre 1913 auf 8,7 Prozent im Jahre 1928 
geſunken. Der Ausfuhrhandel des Deutſchen Reichs habe 
ſich gegenüber den Vorkriegszeiten um 20 Prozent ` ver- 
ringert. Geſunken ſei auch der Kohlenexport, der hinter 
dem Vorkriegsexport bedeutend zurückgeblieben ſei. Die 
deutſche Induſtrie mache ebenfalls eine Kriſis durch und 
dazu komme noch eine ſchwere Kriſis der Landwirtſchaft. 
Vor drei Monaten habe die Zahl der Arbeitsloſen in 
Deutſchland faſt 3 Millionen betragen. Die Tributprobleme 


als ſolche müßten als die eigentliche Quelle des Chaos in 


den wirtſchaftlichen Beziehungen angeſehen werden⸗ Was 
die Frage der Sachlieferungen 


anbelangt, ſo müſſe feſtgeſtellt werden, daß das Verſailler 
Traktat dieſe Leiſtungen im Intereſſe der Gläubigerſtaaten 
vorgeſehen hätte. Der Dawesplan vom Jahre 1924 habe 
bis zu einem gewiſſen Grade ebenfalls das Intereſſe des 
Schuldners im Auge gehabt. Der Poungplan gehe von der 
Vorausſetzung aus, daß die Naturalleiſtungen im Intereſſe 
des Schuldners, nicht der Gläubiger notwendig ſind, 
ſo daß die Leiſtungen dieſer Art die Wirtſchaftskraft 
Deutſchlands ſtärken würden. Miniſter Curtius betonte, 
daß die Sachlieferungen im Jahre 1929 etwa 1150 000 000 
deutſche Mark betragen haben. Da der Poungplan im erſten 
Jahre ſeines Inkrafttretens Sachlieferungen nur in Höhe 
von 540 Millionen deutſchen Mark vorſieht, ſo iſt man in 
Kreiſen der deutſchen Induſtrie infolge der ſo großen Ver⸗ 
ringerung der Poſition der Sachlieferungen beunruhigt. 
Trotzdem ſei Deutſchland bereit, nach Möglichkeit die 
man müſſe jedoch 


Es iſt durchaus möglich, an ein Briandſches „Europa“ A 
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z. B. Polens, verringere. 


lieferte. 
Teils der Tribute mit Kohle erleichtere Deutſchland hervor⸗ 


ferenz ſcheitern könnte. 
das Gerücht verbreitet, daß Morgan im Haag weilt, der 
„eine Vermittlerrolle zwiſchen den entzweiten Par- 
teien ſpielen wollte. ! 


daran feſthalten, daß die Frage der Naturalleiſtungen für 
Deutſchland von grundſätzlicher Bedeutung ſei. 
Deutſchland teile vollkommen den Standpunkt Englands 
über den Ausſchluß der Möglichkeit des 

Rückexports von Waren 
die aus dem Titel von Naturalleiſtungen importiert wer⸗ 
den, und es ſei auch im eigenen Intereſſe für die Bei⸗ 
behaltung des im Dawesplan vorgeſehenen Verbots eines 
ſolchen Rückexports. Schließlich ſei Deutſchland der Mei⸗ 
nung, daß zur Beſeitigung der von engliſcher Seite geltend 
gemachten Befürchtungen eine Verlängerung des Zeit⸗ 
raums der Naturalleiſtungen über zehn Jahre hinaus und 
für das Zuſtandekommen beſonderer Verſtändigungen die 
Einberufung einer beſonderen Kommiſſion angezeigt er⸗ 
ſcheine, die ſich auch mit der Präziſierung dieſer Frage im 
Rahmen des Moungplans beſchäftigen würde. 

Zur Kohlenfrage 

übergehend betonte Miniſter Curtius, daß er die eingehende 
Behandlung dieſes Problems einer anderen Gelegenheit 
vorbehalte; er möchte lediglich hervorheben, daß er nichts 
gegen die in der Frage des Kohlenumſatzes im Verſailler 
Traktat vorgeſehenen Vorſichtsmaßnahmen einzuwenden 
habe und ihre weitere Beibehaltung auch für den Fall des 
Inkrafttretens des Youngplanes für möglich halte. An die 
Worte des engliſchen Delegierten anknüpfend, der ſagte, 
daß es in niemandes Intereſſe liege, die fundamentalen 
Induſtrieen irgend eines Landes zu untergraben, erinnerte 
Curtius daran, daß Deutſchland im Zentrum Europas ge⸗ 
legen ſei und ſich mithin im Herzen der europäi⸗ 
ſchen Wirtſchaft befinde, das für das Wirtſchaftsleben 
auch der anderen europäiſchen Staaten eine große Bedeu- 
tung habe. Hierauf ſprach i 


der italieniſche Vertreter Pirelli, 


der iý allen Anderungen im Youngplan auch weiterhin 
widerſetzte. Er wies darauf hin, daß die Kohleneinfuhr nach 
Italien gegenüber der Vorkriegszeit um ein Drittel größer 
geworden ſei und weiterhin ſteige. Es ſei bezeichnend, daß 
die nach Italien importierte deutſche Tributkohle 
keinen Einfluß auf den Import der engliſchen Kohle 
ausübe, vielmehr den Kohlenimport anderer Länder, wie 
(Das kann nicht ſtimmen, da 
Polen vor den deutſchen Tributen keine Kohle nach Italien 
D. R.) Die Möglichkeit der Bezahlung eines 


ragend die Erfüllung feiner Pflichten. Und gerade die Er- 
leichterung der Erfüllung der Pflichten durch Deutſch⸗ 
land ſei der Grund geweſen, weshalb die italieniſchen Sach⸗ 
verſtändigen dem die Sachlieferungen betreffenden Teil des 
Poungplans zugeſtimmt haben. Daß in dieſem Plan dieſe 
Leiſtungen bedeutend reduziert wurden, ſei eben ein Erfolg 
der engliſchen Sachverſtändigen. Zum Schluß betonte 
Pirelli nochmals, daß der Moungqplan ſicher nicht vollkommen 
ſei, und für einen jeden Staat ſowohl günſtige als auch un⸗ 
günſtige Beſtimmungen enthalte. In jedem Falle aber 
AAN es ſchwer fein, ihn durch irgend einen beſſeren zu er» 
etzen. 

Nach Pirelli ſollte der Franzoſe Loucheur ſprechen. Da 
er jedoch eine eingehende Antwort auf die einzelnen, mit 
dem Problem der Sachlieferungen zuſammenhängenden 
Fragen ankündigte, wurde die Fortſetzung der Beratungen 
auf Antrag Snowdens auf Mittwoch vormittag vertagt. 
Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht die weitere Ge⸗ 
neraldisfuffton über den Younaplan, unter beſonderer Bez 


rückſichtigung des Problems der Naturalleiſtungen. 


Die geſtrige Vertagung der Sitzung der Finanz⸗ 
kommiſſion wurde dadurch verurſacht, daß man unter den 


gegenwärtigen Umſtänden über die Reſolution Snowdens 


nicht diskutieren kann. Die Ausſichten für eine Verſtändi⸗ 
gung ſind noch in der Ferne, und ein Kompromiß ſcheint 
noch nicht möglich zu ſein. In politiſchen Kreiſen hat dieſe 
Vertagung den Eindruck einer Erleichterung hervor⸗ 
gerufen; denn man befürchtete in London, daß es zu einer 


Vertagung der Konferenz bis nach der Plenarſitzung des 


Völkerbundes kommen könne. ' 

Die Tatſache der Vertagung bis Mittwoch Halten Lon⸗ 
doner politiſche Kreiſe als einen Beweis dafür, daß ſich die 
Arbeiten der Konferenz günſtiger zu entwickeln beginnen 
und daß Möglichkeiten vorhanden ſind, die zu einer Ver⸗ 
ſtändigung führen ſollten. Trotz der ausdrücklichen Unter⸗ 
ſtützung Snowdens verraten die politiſchen Kreiſe Londons 
eine gewiſſe Beunruhigung, da ſie befürchten, daß die Kon⸗ 
In Konferenzkreiſen war geſtern 


Eine Ausſprache mit Snowden. 
London, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung) Der 


„Daily Herald“ veröffentlicht ein Interview eines britiſchen 
Preſſevertreters mit Snowden. 
die Konferenz zuſammenbrechen ſollte, werde die Berant- 


Snowden erklärte, wenn 


wortung hierfür nicht bei Großbritannien liegen. Die Tat⸗ 
ſache, daß fünf Mächte gegen eine ſtänden, bedeute nicht, daß 


notwendigerweiſe diefe fünf Recht hätten, es fet viel öfter 
der Fall, daß das Recht auf ſeiten der Minderheit liege. Auf 
den Hinweis, daß in franzöſiſchen Kreiſen eine gewiſſe Nei⸗ 


gung beſtehe, ſeine (Snowdens) Haltung als Bluff anzu⸗ 


ſehen, erwiderte Snowden, wenn man ſich derartigen Täu⸗ 


ſchungen hingebe, dann bleibe nur übrig, den weiteren Ver⸗ 
lauf abzuwarten. Zu den Berichten, daß er bereit ſei, nach 
London abzureiſen, wenn kein Übereinkommen erreicht wer⸗ 


den könnte, erklärt Snowden, daß er darauf vorbereitet ſei, 


jeden Augenblick aus dem Haag abzureiſen, wenn ſeine An⸗ 
weſenheit dort nicht länger irgend welchen Sinn habe. Sein 
Urteil über die Ausſichten der Konferenz faßte Snowden 
in den Worten zuſammen: „Ich kann nur ſagen, daß die 
Lage von meinem Geſichtspunkte aus nicht bedrohlich iſt.“ 


Die Kontrolllommiſſion. 


Haag, 12. Auguſt. Alles, was aus den verſchiedenſten 


Quellen nachträglich noch über die Kontrollpläne bekannt 


wird, läßt die hier drohende Gefahr noch größer und näher 
erſcheinen, als man bisher annahm. t 
Es beftätigt fiH, daß Frankreich eine Kommiſſion aus 


fünf Mitgliedern der ſogenannten Rheinpaktmächte (Frank⸗ 


reich, England, Deutſchland, Belgien, Italien) will, deren 
Vorſitz nen vom Völkerbund beſtimmt werden fol, Dieſe 
Kommiſſion ſoll zwar aus Ziviliſten beſtehen, aber das Recht 
zu militäriſcher Kontrolle ſowie à 


zu Hausjuhungen und Schnüffeleien aller Art 
in der Nheinlandzone erhalten. Dieſe Kontrolle ſoll durch 


rr rr r r 


Um 12 Uhr mittags fand im Reichstage eine von der 
regierung 


einen Zuſatz zum Locarno⸗Vertrag ins Leben gerufen wer⸗ 
den und für die Dauer dieſes Vertrages Geltung haben, 
das heißt alſo nicht befriſtet ſein. 

Demgegenüber ſteht der Vorſchlag Heuderſons, der den 
Völkerbundrat als oberſte Inſtanz beſtehen laſſen und die 
Kontrolle einem Völkerbundkomitee anvertrauen will, das 
möglichſt klein gehalten werden müſſe. Auch hier iſt an ein 


mehr oder weniger ſtändiges Organ 


gedacht. Da England in einem Dreierkomitee ausſchlag⸗ 
gebend ſein würde, wird auch von einer Erweiterung dieſes 
Komitees geſprochen. Auch dieſes Völkerbundkomitee würde 
irgendwie Kontrollbefugniſſe erhalten, allerdings in bes 
ſchränkterem Maße, als es Frankreich wünſcht. 


Der deutſch⸗polniſche Liquldationsſtreit 
vor 4 FH And 


Berlin, 12. Auguft. Die von den polniſchen Behörden 
trotz der Verhandlungen des vom Völkerbundrat in Madrid 
eingeſetzten Schlichtungskomitees und trotz der Empfehlung 
des Youngplans, die Liquidationen einzuſtellen, gegen die 
Beſitzung des Grafen Schwerin ⸗Schwanenfeld 
durchgeführte Enteignung hat jetzt auch das in Paris 
tagende Schlichtungskomitee beſchäftigt. Der deutſche Ver⸗ 
treter, Legationsrat Martius, hat darauf hingewieſen, 
daß das polniſche Vorgehen die Arbeit des Komitees äußerſt 
erſchweren müſſe und darüber hinaus die Gefahr hervor⸗ 
zurufen drohe, daß ein deutſch⸗polniſcher Vergleich in der 
Liquidationsangelegenheit überhaupt aufs äußerſte be⸗ 
hindert werden würde. 


Keine Aenderungen in der Regierung. 


Warſchau, 12. Auguſt. In Gerüchten über Perſonal⸗ 
veränderungen auf leitenden Stellungen innerhalb der Re⸗ 
gierung, die letztens durch die Preſſe verbreitet wurden, 
wurde auch der Name des Generals K. Soſnkowſki 
als einer der vermeintlichen Chefs des künftigen Kabinetts 
genannt. Im Zuſammenhange damit erfährt die Oſt⸗ 
Agentur aus maßgebendſter Quelle, daß ſämtliche Nach⸗ 
richten über Anderungen auf Regierungsſtellen jeder 
Grundlage entbehren. 

Was im beſonderen die angebliche übernahme des 
Poſtens des Miniſterpräſidenten durch General Soſn⸗ 
kowſki betrifft, jo erfährt die Oſt⸗Agentur von einer dem 
General nahſtehenden Perſönlichkeit, daß ſich General 
Soſnkowſki ausſchließlich der militäriſchen Arbeit widme, 
keine politiſche Stellung zu übernehmen beabſichtige und 
daß mit ihm niemand irgendwelche Verhandlungen in 
dieſer Angelegenheit in der letzten Zeit geführt habe. 


Fuſtizminiſter Car in Nizza. 


Warſchau, 12. Auguſt. (Eigene Meldung.) Das War⸗ 
ſchauer „ABC“ -Blatt brachte folgende vom 9. d. M. datierte 
Depeſche aus Nizza: 

„Seit zwei Wochen weilt hier der polniſche Juſtiz⸗ 
miniſter Herr Car. Herr Miniſter Car iſt hier aus 
Warſchau im Auto angelangt. Während der Reiſe 
leiſtet ihm die Sekretärin Fräulein H. Blickle Geſellſchaft. 
Trotz der Wahrung des Inkognitos durch Herrn Car 
hat ſich die Nachricht von der Ankunft des polniſchen Mi⸗ 
niſters raſch in der Stadt verbreitet und die lokalen Be⸗ 
hörden haben einen Sicherheitsdienſt im Hotel 
„Negresco“, in welchem der Miniſter Wohnung nahm, 
angeordnet.“ 


$ 

Die bedauernswerten Miniſter! Kein Plätzchen an den 
ſüdlichen Geſtaden wird ihnen gegönnt. 
ſie vor den ſpionierenden Blicken der neidiſchen Volks⸗ 
genoſſen ſicher ſein! Und dabei kann man nicht wiſſen, 
was die lieben Landsleute mehr ärgert: das Auto oder 
die Sekretärin? Oder gar beides? Es wird ſich bald in 
unſerem Staate überhaupt nicht lohnen, Miniſter zu 
fein . . 


Behn Jahre Weimarer Verfaſſung. 


Berlin, 12. Auguſt. Aus Anlaß des zehnjährigen Erin⸗ 
nerungstages, an dem die Weimarer Verfaſſung das Licht 
der Welt erblickte, fanden am geſtrigen Sonntag in ganz 
Deutſchland große Feſtlichkeiten ſtatt. In Berlin wurde 


in der Dreifaltigkeitskirche ein feierlicher Gottesdienſt ab⸗ 


gehalten, an dem auch der Reichspräſident teilnahm. 
Reichs⸗ 
organiſierte Feſtverſammlung ſtatt, zu der 
Reichspräſident von Hindenburg, Mitglieder der 
Reichsregierung, der preußiſchen Regierung, Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete ſowie das diplomatiſche Korps erſchie⸗ 


nen waren. Die Feſtrede hielt Junenminiſter Se v er img, 


worauf im Namen des kranken Reichskanzlers Reichswehr⸗ 
miniſter Groener ein Hoch auf das deutſche Volk und 
die Vereinigte Republik ausbrachte. Nach der Feſtverſamm⸗ 
lung fand auf dem Platz der Republik eine Truppen-Revue 


ſtatt, und über dem Platz kreiſten zwei Flugzeuggeſchwader. 


Die Stadt prangte im Flaggenſchmuck. Am Nachmittag Hai- 
ten große Volksfeſte rieſige Menſchenmengen angelockt, und 
abends ſprachen in den drei Opernhäuſern Oberbürgermeiſter 


Boeß, Reichstagsabgeordneter Dr. David und Miniſter 
Hoepter⸗Aſchoff. 353 N 


Deutſches Reich. 
Hindenburg in der Sommerſriſche. 


Reichspräſident von Hindenburg hat am Montag 
ſeinen Urlaub angetreten, den er wie alljährlich in Diet⸗ 
ramszell in dem Beſitztum der Frau von Schilcher ver⸗ 
bringt. Er iſt am Montag früh mit dem fahrplanmäßigen 


Zug in München eingetroffen, von wo er die Weiter- 


fahrt mit dem Auto antrat. 
Dem Kanzler geht es beſſer. 


Im Befinden des deutſchen Reichskanzlers Hermann 
Müller ift eine weitere Beſſerung eingetreten. Er 
hat am Sonntag bereits für eine Stunde das Bett ver⸗ 
laſſen können und wird Ende dieſer oder Anfang nächſter 
Woche in der Lage ſein, die Heidelberger Klinik zu ver⸗ 


laſſen. Er wird dann ſeine Kur in Bad Mergentheim, 


fortſetzen. i 


Nirgends können 


Republik Polen. 
Aufnahme Paläſtinas in den Völkerbund. 


Zürich, 12. Auguſt. Im Namen der Völkerbund 
liga wurde von Doktor Motzhin ein von der Liga in 
Madrid gefaßter Antrag an den Völkerbund und die be- 
teiligten Regierungen bekanntgegeben, der zur Beſchleuni⸗ 
gung der Aufbauarbeit eine von England zu beſchaffende 
Regierungsanuleihe von zwei Millionen Pfund vor⸗ 
ſieht, die durch Steuereingänge in Paläſtina und Beiträge 
der Geſamtjudenſchaft zu amortiſieren wäre. Es iſt darin 
auch Vorſorge für die Einführung von Konſuln Paläſtinas 
in der gleichen Weiſe getroffen, wie in Paläſtina aus⸗ 
ländiſche Konſuln tätig ſind, ferner für die ſpätere Auf⸗ 
nahme Paläſtinas in den Völkerbund. 


Vom Roten Tage zum Kriegsgericht. 


O. E. Kowno, 12. Auguft. Von den am 1. Auguſt, dem 
Internationalen Roten Tage, in Kowno wegen verſuchter 
Straßendemonſtrationen verhafteten Perſonen werden ſich 
48 vor dem Kriegsgericht zu verantworten haben. 
27 Arbeiter und Arbeiterinnen, die an einer von der Polizei 
nicht genehmigten Verſammlung der Gewerkſchaft der 
Schneidergehilfen teilgenommen hatten, ſind adminiſtrativ 
mit Gefängnis von zwei Wochen bis zu zwei Monaten be⸗ 
ſtraft worden. i 


aas Urteil 
im Graudenzer Betrugs⸗Prozeß. 


Graudenz, 13. Auguſt. (Eigenes Telegramm.) Heute 
um 10 Uhr vormittags wurde in dem Betrugsprozeß gegen 
Antkowiak und Genoſſen, die als Beamte der 
Graudenzer Stadtverwaltung große Summen unterſchlagen 
und die Bücher gefälſcht hatten, vor einem zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum das Urteil verkündigt. Es erhielten 
der Hauptangeklagte Antkowiak drei Jahre vier 
Monate Zuchthaus, Szezygiel vier Jahre 
Zuchthaus, Wojewoda fünf Jahre Zuchthaus, 
Fularczyk zwei Jahre Gefängnis, Kieraj 
zwei Jahre vier Monate Zuchthaus, Aſzmu⸗ 
tat ein Jahr drei Monate Gefängnis, Gras 
bowſki 10 Monate Gefängnis und Rozmary⸗ 
nowſki ein Jahr ſieben Monate Gefängnis. 
Lipowſki und Kazimierſki wurden frei⸗ 
geſprochen. Die zu Zuchthaus Verurteilten wurden 
außerdem noch der bürgerlichen Ehrenrecht für die 
Zeit von fünf Jahren verluſtig erklärt. 

Ein eingehender Bericht über die Urteilsverkündigung 
folgt. > ' 


Die Furopa-⸗Flieger in Berlin. 


Berlin, 13. Auguft. (Eigene Drahtmeldung.) 8,41 ftar- 
teten C. 5 (Klemm⸗Daimler) mit Siebel, 9,09 C. 6 (Klemm⸗ 
Daimler) mit Poß zum Etappenflug nach Hamburg. Die 
franzöſiſchen Flieger Roques auf F. 5 und Finat auf F. 6 
landeten, von Poſen kommend, um 9,19 bzw. 9,20 in 
Berlin. Ebenſo landeten glatt in Berlin 9,59 Guazetti auf 
M. 3, 10,5 Caſtaldo auf M. 2. Auch der deutſche Pilot 


Luſſer iſt ſoeben mit ſeinem Flugzeug hier angekommen. 


Ankunft in Brüſſel. 


Amſterdam, 13. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Dienstag morgen find folgende am Europa⸗Rundflug bes 
teiligten Flieger von Amſterdam nach Brüſſel geſtartet: Als 
erſtes Flugzeug ſtartete die Engländerin Miß Spooner auf 


Maſchine H. 6 um 7,32 und erreichte Brüſſel um 8,23. Ferner 


ſtarteten Roeder auf D. 5 um 7,33, Ankunft in Brüſſel 8,29, 
Carberry um 7,35, Ankunft in Brüſſel 8,22, Offermann um 
7,36, Ankunft in Brüſſel 8,31, Broad um 7,35, Ankunft in 
Brüſſel 8,20. Ferner ſind noch von Amſterdam Delmotte 
um 8,01 und Hirt um 7,35 abgeflogen. Eine Maſchine be⸗ 
findet ſich noch in Amſterdam. 


Weitere Starts in Berlin. 


Berlin, 13. Auguſt. (Eigene Drabtmeldung) Bei Herr- 
lichem Wetter ſtartete am Dienstag in Tempelhof die erſte 
Maſchine A. 4 B. E. W., Pilot Morzik, um 7,08, als zweite 
Maſchine B. 4 Juncker, Pilot Kneer, es folgte A. 3 B. J. W. 
von Dungern um 7,15 und als vierte Maſchine B. 9 Alba⸗ 
tros, Pilot Junck, um 7,29 zum Weiterflug nach Hamburg. 
Außer Konkurrenz ſtartete gegen 740 Laidy Bail. 

Von auswärts wird gemeldet, daß ſich in Breslau, Wien 
und Brück im Augenblick keine Wettbewerbsflugzeuge be⸗ 
finden. In Prag ſoll angeblich der Schweizer Pilot Wirt 
(S. 2) gelandet ſein, der zum Weiterflug gegen 2 Uhr in 
Breslau erwartet wird. Dagegen befinden ſich in Budapeſt 
noch einige Wettbewerbsflugzeuge. Die Startzeiten liegen 
noch nicht vor. In Warſchau ſoll regneriſches Wetter 
herrſchen. Start oder Landungen ſind von hier nicht zu 
melden. Der Italiener Donati (K. 5) wird nach ſeiner 
Landung in Lodz am Dienstag um 3 Uhr in Warſchau er⸗ 
wartet. N 


„Graf Zeppelin“ ftartet Donnerstag 


nach Tokio. 
Friedrichshafen, 12. Auguſt. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird, wie jetzt end⸗ 
gültig feſtſteht, am Donnerstag, dem 15. Auguſt, früh- 
morgens, zur Fahrt nach Tokio aufſteigen. Die Stunde der 
Abfahrt it noch nicht bekannt. Überholungsarbeiten, jo 
unter anderem an der Hülle und den Motoren des Luft⸗ 
ſchiffes ſind bis zu dem genannten Tage abgeſchloſſen. 

Wie die Agence Indo Pazifique aus Tokio meldet, ſind 
auf dem Flugplatz Kaſimsgaura umfangreiche Vorbereitun⸗ 
gen im Gang, um die Landung des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ bei ſeiner Weltreiſe zu ermöglichen. 400 Mann 
haben eine beſondere Ausbildung erhalten, um bei der 
Landung und beim Start behilflich ſein zu können. 

Die bevorſtehende Zeppelinfahrt wird vorausſichtlich 
nicht über Zentralaſien führen, ſondern es ift ein großer 
Bogen nach dem Norden über den Ural und über die 
Mündungsgebiete der großen ſibiriſchen Flüſſe Ob und 
Jeniſſei vorgeſehen. Dieſer Bogen iſt tatſächlich, wenn 
man die Rundung der Erde berückſichtigt, der kürzeſte. 
Außerdem ſind die Wetterverhältniſſe in dem nördlichen 
Sibirien nach den letzten Meldungen günſtiger als in 
Zentralaſien. 


—— 


Nr, 185, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 14. Auguſt 1929. 


Tay 


Pommerellen. 


; i 
Bei der Pferdegeſtellung zu Remontemärtten. 


wird von den Züchtern oftmals nur der Abſtammungsnach⸗ 
weis des Pferdes mitgebracht. Das genügt jedoch nicht. Es 
ſind, um die Züchterzulage zu erhalten, folgende Papiere 
nötig: 

1. Abſtammungsatteſt des Pferdes; 

2. Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers, daß in der 
betreffenden Ortſchaft unter den Pferden keine Seuche 


Mocker machte er hiervon Mitteilung. Der telephowifch 
benachrichtigte Streckenwärter fand auch richtig an der be- 
zeichneten Stelle die Kiſte vor. Allem Anſchein nach iſt die 
Kiſte, die deutſche Zigarren enthielt, von Schmugglern von 
dem fahrenden Zuge geworfen worden, um ſie ſpäter von 
dort ungeſtört abholen zu können. * 

v Schon wieder ein Opfer der Weichſel. Nachdem erft 
Ende voriger Woche zwei Perſonen beim Baden in der 
offenen Weichſel ertrunken waren, ereignete ſich am Sonn⸗ 
tag Nachmittag an der Bazarkämpe in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ein neues Badeunglück. Es handelt ſich diesmal 
um den in der ul. Wodna 29 wohnhaften 30 jährigen Broni- 
ilaw Wojak. Es gelang nach 20 Minuten, den W. dem naſſen 


werden. Es wird allgemein als großer Nachteil empfun⸗ 
den, daß in ganz Czersk trotz der 10000 Einwohner keine 
einzige Badeanſtalt vorhanden iſt. 

h. Goßlershauſen (Jablonowo), 12. Auguſt. Schaden 
feuer. Am letzten Sonntag nachmittags brach ein Feuer 
beim Fleiſchermeiſter Johann Duſzynſki, hier, aus. Das 
Feuer war im Kühlraum entſtanden. Den Flammen fielen 
Fleiſchvorräte von großen Werten zum Opfer. Der Brand- 
ſchaden wird durch Verſicherung gedeckt. j 

ch Konitz (Chojnice), 12. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
2,80—3,00 pro Pfund, Eier 2,90 pro Mandel, weißer Käſe 


herrſcht; Element zu entreißen. Die ſofort angeſtellten Wieder⸗ | > pro Pfund, Salat 0,05 pro Kopf, S NR 3 
3. Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers, daß die Pferde | belebungsverſuche waren jedoch ohne Erfolg. Der Ver- dieschen 0,20, Kohlrabi 0,20 pro Bund, Schoten 0,30, Schnitt⸗ 


tatſächlich vom Verkäufer gezüchtet worden find; 


4. ſofern der Beſitzer ſelbſt die Pferde nicht vorſtellt, 
muß deſſen Vertreter ein vom Gemeindevorſteher ausgeſtell⸗ 
tes Atteſt beibringen, demzufolge der Vertreter zum Ver⸗ 
kauf der Pferde, zur Unterzeichnung der beim Pferdever⸗ 
kauf nötigen Dokumente ſowie zur Inempfangnahme des 
Geldes bevollmächtigt worden iſt. 


13. Auguſt. 


wehr ſorgte für die überführung der Verletzten nach dem | Rindfleiſch 1,60—1,80, . 1,30—1,50, Hammelfleiſch 

ſtädtiſchen Krankenhauſe. * * 1,30, Karbonade 2,00, Sebadtes 1,80, Schmalz 2,50, Talg 

Graudenz (Grudziądz). v RUPEE Vor kurzem wurde bei einer | 1,60, Blut⸗ und Leberwurſt 1,20—1,60, Fleiſchwurſt 2,20, 

X Verpacht e . J e N Schornſtein reparatur m Haufe Culmerſtraße 15 DaS | friiher Speck 1,80—2,00, geräucherter Speck 2,20—2,40. pro 
rpachtung von Gemeindeland. Im Dorſe Pleſſen Skelett eines neugeborenen Kindes gefunden. Die Er⸗ Pfund, Roggen 13,00, Hafer 13,50; Gerſte 13,00, alte Kar⸗ 


(Pleſewo), Kreis Graudenz, findet laut Bekanntgabe des 
kommiſſariſchen Gemeindevorſtehers am Dienstag, 20. d. M., 
2 Uhr nachmittags, im dortigen Gnuſchkeſchen Lokal die 
öffentliche Verpachtung des Gemeindeackers auf einen Zeit⸗ 
raum von ſechs Jahren ſtatt. Die Pachtungsbedingungen 
liegen im Gemeindeamt aus und werden noch vor der Ber- 
patung den Intereſſenten zur Kenntnis gebracht. Die 
freie Auswahl unter den Offerenten oder die Ablehnung 
des Zuſchlags überhaupt bleibt vorbehalten. i 

X Drei weitere Weichſelopfer an einem Tage. Die 
Übertretung des Verbots, in der offenen Weichſel zu baden, 
haben am Sonntag nachmittag nicht weniger als drei 
junge Leute mit dem Tode büßen müſſen. um 
4.30 Uhr badete am jenſeitigen Weichſelufer der 19jährige 
Friſeurgehilfe Zygfryd Dyjewſki, wohnhaft in der Linden⸗ 
ſtraße (Lipowa), wobei er plötzlich unterging und ertrank. 
Gegen 6 Uhr kamen durch Ertrinken beim Baden zwei 
junge Mädchen zu Tode, die 21jährige Walerja Rybacka, 
Friedrichſtraße (Maniuſzki) 11, und die 22jährige Fran- 
ciſzka Smulſka, Kaſernenſtraße (Koſzarowa) 6, die in der 
Nähe der Feſtung bei der Buhne 25, im freien Strom ge⸗ 
badet hatten. Die Leichen der drei Ertrunkenen ſind bis 
jetzt noch nicht geborgen. Die ſich häufenden Unglücksfälle 
ſollten mehr denn je eine Warnung vor der Benutzung des 
freien Stromes zum Baden ſein, zumal an unbekannten 
Stellen und von des Schwimmens unkundigen Perſonen. * 

* Verſuchter Selbſtmord. Sonntag nachmittag 1 Uhr 
verſuchte die Salzſtraße (Solna) wohnhafte Marja Mayr 
ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß ſie ein Quan⸗ 
tum eines Desinfektionsmittels trank. Der ſchleunigſt her⸗ 
beigerufene Arzt Dr. Wetzel leiſtete der Selbſtmordkandi⸗ 
datin die erſte Hilfe und ordnete ihre Überführung ins 
ſtädtiſche Krankenhaus an. Es tft dies bereits das vierte 
—— daß die M. freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden ver⸗ 
ucht. r * 

In die Hände der Polizei gefallen iſt einer der weni⸗ 
gen Gefangenen des Zuchthauſes in Graudenz, die ſeit der 
im November v. J. erfolgten Flucht bisher noch nicht er⸗ 


griffen waren. Die Verhaftung Broniſtaw Wisniewfkis, ſo 


heißt der jetzt Feſtgenommene, erfolgte in Warſchau. Dort 
beobachtete die Polizei in einem Reſtaurant zwei verdächtig 
erſcheinende Perſonen, die ſie feſtnahm. Der eine der 
beiden Männer, der ſich Marjan Paczewſki nannte, wurde 


unglückte wurde von dem Rettungswagen der Feuerwehr 
nach der ſtädtiſchen Leichenhalle gebracht. * * 

v Ein Autounglück ereignete ſich Montag früh gegen 
6 Uhr. Die von dem Chauffeur Leon Jakubowſki, wohnhaft 
ul. Bydgoſka 93, geſteuerte Autodroſchke Nr. 6 fuhr vor dem 
Hauſe Culmer Chauſſee (Chelminſka ſzoſa) 109 gegen einen 
Chauſſeebaum. Während J. einen Beinbruch davontrug, 
erlitt die 23jährige Pelagja Vogt aus der ul. Zeglarſka 10 
eine leichte Armverletzung. Der Rettungswagen der Feuer⸗ 


mittlungen der Kriminalpolizei haben nun zur Verhaftung 
der Mutter des Kindes, einer gewiſſen Zakowſfka, und des 
Hausbeſitzers T., bei dem die Z. im Jahre 1924 gedient hat, 
geführt. Bereits vor fünf Jahren waren gegen die 3. 
Verdachtsmomente wegen Kindesbeſeitigung aufgetaucht, 
dieſe konnten jedoch damals bei der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung von den Beſchuldigten zerſtreut werden. * 
v Fahrraddiebſtahl. Einem Józef Glaſzezak 
Wrzoſa wurde ein Fahrrad im Werte von 350 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. * k 
v Diebſtahl. Dem in der ul. Mickiewicza 46 (Mellien⸗ 
ſtraße) wohnhaften Boleſtaw Kwiatkowſki wurde eine Brief- 
taſche mit Perſonaldokumenten entwendet. * * 
v Der Polizeibericht vom 12. Auguſt verzeichnet die 
Feſtnahme einer Perſon wegen Veruntreuung, einer Per⸗ 
ſon wegen Umhertreibens, einer Perſon wegen Krawalls 
und Widerſtands gegen die Polizeigewalt und zweier Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit. Außerdem wurden neun Proto⸗ 
kolle wegen Übertretung der Polizeivorſchriften, drei Proto⸗ 
kolle wegen Verſtoßes gegen die Gewerbeordnung und ein 
Protokoll wegen Körperverletzung aufgenommen. * 


—— — un 


* Czersk, 12. Auguſt. Beim Baden ertrunken. 
Am Sonntag nachmittag ging der 2 jährige Paul Czap⸗ 
lewſki aus der Mühlenſtraße mit Mandoline und Geſang 
an den swinno⸗ (Schwina⸗) See, um zu baden. Obwohl 
er des Schwimmens kundig iſt, verſank er plötzlich im 
Waſſer. Die mitbadenden Freunde glaubten zunächſt, daß 
er tauche. Als man endlich zur Hilfsaktion ſchritt, war 
es zu ſpät. Cz. war völlig verſunken und konnte auch trotz 
eifrigen Suchens mit Fiſchnetzen bisher nicht gefunden 


aus 


bohnen 0,40, Schweinebohnen 0,15 pro Liter, Blumenkohl 
0,40—1,50, Wirſingkohl 0,30, Rotkohl 0,40—0,50 pro Kopf, 
Gurken 0,30—1,10. pro Stück, Zwiebeln 0,15 pro Bund, 
Tomaten 1,50, ſaure Kirſthen 1,20, Himbeeren 1,30—1,50, 
Johannisbeeren 0,70, Blaubeeren 0,70 pro Liter, Rehfüßchen 
0,70 pro Teller, Aale 2,60, Schleie 1,60—1,80, Hechte 1,40 
bis 1,60, Karauſchen 9,60—1,40, Barſche 0,60 —1,30, Plötze 
0,50—0,80 pro Pfund, Hühner 4,50—5,50, Keuchel 2,00 bis 
2,50, Kaninchen 2,50 pro Stück, Schweinefleiſch 1,80—2,00, 


toffeln 2,00—2,50, friſche Kartoffeln 5,00—6,00 pro Zentner, 
Ferkel 100—122 Zloty pro Paar. — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurden einer Frau, die ihre Barſchaft in dem Markt⸗ 
korb trug, von einem Unbekannten 50 Zloty geſtohlen. — 
Der Verein für Leibesübungen beging am Sonntag nach⸗ 
mittag im Garten des Bahnhofshotels die Feier ſeines 
diesjährigen Sommerfeſtes, das für alle Teilnehmer einen 
befriedigenden Verlauf nahm. 

h. Löbau (Lubawa), 12. Auguſt. 
Oſowice im hieſigen Kreiſe brachte ein 28 Jahre altes 
Dienſtmädchen ein Kind zur Welt. Das Kind ſollte gleich 
nach der Geburt geſtorben ſein. Nach der Beerdigung ging 
in der Gemeinde das Gerücht um, daß das Kind auf un⸗ 
natürliche Weiſe geſtorben ſei. Die Polizei unterſuchte den 
Fall und fand die Gerüchte beſtätigt. Daraufhin wurde die 
unmenſchliche Mutter verhaftet und ins hieſige Gefängnis 
eingeliefert. 


Kindesmord. In 


Freie Stadt Danzig. 


* Leichenfund in der See vor Zoppot. Montag ſichtete 
ein Zoppoter Fiſcher efähr 30 Meter nördlich von der 
Zoppoter Seeſtegſpitze te weibliche Leiche im Waſſer. Er 
barg ſie in ſein Boot und brachte ſie an den Strand, von 
wo aus ſie mit einem Fuhrwerk nach der Leichenhalle des 
evangeliſchen Friedhofes Zoppot gebracht wurde. Es Hait- 
delt ſich bei der Toten um ein junges Mädchen aus Lang⸗ 
fuhr. Das Mädchen ſprang, wie damals von uns berichtet, 
am 5. Auguſt vom Zoppoter Steg in die See. * 


Graudenz. 


Allen unſern Freunden, die meiner veritorbenen Frau 
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ſtraße (Dluga) 9, find ein Geldbetrag von 4 Zloty ſowie 
Wäſche im Werte von ca. 50 Zloty, ferner Henryk Wojte- 
mica; Unterthornerſtraße (Torunſka) 21, ebenfalls Wäſche⸗ 
ſtücke, ſowie der Frau Anna Marchlewicz, Bromberger— 
ſtraße (Bydgoſka) 29, ein Geldbetrag von 30 Zloty und der 
Frau Monika Kurowicz, wohnhaft in der sw. Pelka⸗ 


Kaſerne, ihre Handtaſche mit 10 Zloty Geldinhalt entwendet 
worden. — — 


Thorn (Toruń). 


Bekanntmachung. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß 
die ul. Waly (Wallſtraße) vom 12. Auguſt d. J. bis auf 


; Für die Beweiſe liebevoller Teil- 
nahme ſowie für die ſchönen Kranz⸗ 
94 ipenden beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen ſagen wir Allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Gürtler, 
Graudenz für die troſtreichen Worte 
am Sarge und Grabe unſern 


i herzlichſten Dank. 


Skarſzewy, im Auguſt 1929. 
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liches Einſchmuggeln beſteht. 
ſchmalen Detroitfluſſes, der Verbindung zwiſchen dem St. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stargard (Pomm.), 12. Auguſt. Schreckenstat 
eines Eiferſüchtigen. Am Sonntag traf der in 
Stargard beſchäftigte Bäckergeſelle Lemke in Berlin zu 
einem Beſuch bei ſeiner Braut ein. Er beabſichtigte, ſeine 
Braut, die 24 Jahre alte Stütze Hertha Engel zu überreden, 
nach Stargard in Stellung zu gehen. Als ſeine Verſuche 
ergebnislos blieben, zog er plötzlich einen Revolver und 
ſchoß auf ſeine Braut, die ſchwer verletzt zuſammenbrach. 
Darauf brachte der Täter ſich zwei Kopfſchüſſe bei, durch die 
er getötet wurde. Die Verletzungen des jungen Mädchens 
ſind ſo ſchwer, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt werden 
muß. 

* Königsberg, 12. Auguſt. Großfeuer bei See⸗ 
burg. Montag nacht brach in dem Stall des Gaſthaus⸗ 
beſitzers Tietz in Blankenſee Feuer aus, das erſt bemerkt 
wurde, als der Stall bereits in hellen Flammen ſtand. Das 
Feuer griff auch ſofort auf das Wohnhaus bzw. Gaſthaus, 
Scheune und Hausſtall über, ſo daß in wenigen Minuten 
ſämtliche Gebäude in hellen Flammen ſtanden. Da über 
das Gehöft eine Starkſtromleitung führte, konnten die ſo⸗ 
fort zur Stelle geweſenen Feuerwehren von Wernegitten, 
Siegfriedswalde, Blankenſee und Seeburg nicht ſofort in 
Tätigkeit treten. Wegen ungünſtiger Windrichtung wurden 
durch Feuerfunken auch die Nachbargebäude der Eigen⸗ 
kätner Bach, Böhnke, Bochowſki entzündet, die gleichfalls 
in einigen Minuten in Flammen ſtanden. Sämtliches 
lebende und tote Inventar wurde ein Raub 
der Flammen. Nur zwei Pferde des Tietz konnten ge⸗ 


rettet werden. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 60 000 bis 


70000 Mark. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt. 

* Heiligenbeil, 12. Auguſt. Autokataſtrophe. 
Sonutag nachmittag ereignete ſich bei Albehnen im Kreiſe 
Heiligenbeil ein ſchweres Autounglück. Einem 
Danziger geſchloſſenen Perſonenkraftwagen, der nach 
Königsberg fuhr, platzte ein Reifen. Der Wagen über⸗ 
ſchlug ſich dreimal und fegte 50 Meter davon. Man 
fand die Inſaſſen, zwei Herren und den Wagenführer, im 
Chauſſeegraben und auf der Chauſſee liegen. Während die 
beiden Herren auf je einer Seite in den Graben geſchleu⸗ 
dert wurden, blieb der Wagenführer mitten auf der Straße 
liegen. Die Verunglückten wurden nach Königsberg qe- 
bracht. Sie dürften neben zahlreichen Schnittwunden er⸗ 
hebliche Verletzungen erlitten haben. Vom Verdeck des 
Wagens und den Glaosſcheiben war nichts übrig geblieben; 
auch das Steuer und alle erreichbaren Teile waren zer⸗ 
trümmert. 


Unſere Zukunft liegt in der Luft. 


Fliegendes Motorrad, fliegendes Boot, fliegende Eiſenbahn. 
In füngſter Zeit haben wiederum drei Erfindungen 


die Menſchheit ihrem langerſehnten Traum, die Naturge⸗ 


walten zu beſiegen und Entfernungen illuſoriſch zu machen, 
nähergebracht. Eine aufſehenerregende Neuerung im Flug⸗ 
weſen ijt dem Wiener Mechaniker Karl Czerny ge 
glückt, der einen neuen Flugzeugtyp konſtruierte, der das alte 
Problem, den Menſchen im Schwingenflug durch die 
Lüften zu tragen, löſen dürfte. 

Er ging von der Idee aus, den Vogelflug nachzuahmen 
und ſtudierte die Gründe, die bisher den Mißerfolg aller 
ſolcher Verſuche verſchuldeten. Rotationsbewegung und 
Pendelſchwingung hat Czerny als die Bewegungsarten für 
den Schwingenflug erkannt. Wenn der Vogel ſeine Schwin⸗ 
gen hebt, ſo ſtehen dieſe mit der Kante der Richtung der 
Bewegung entgegen. Auf dieſe Weiſe wird erzielt, daß die 
Schwingenflächen durch die ſich vor ihnen ſtauende Luft 
keinen nennenswerten Widerſtand erfahren. Würden nun 
die Flügel mit den Flächen gegen die Bewegungsrichtung 
gehalten werden, dann müßte die beiſeite zu drängende Luft 
einen überflüſſigen Kräfteaufwand erfordern. Erſt wenn 
ſich der Flügel zu ſenken beginnt, ſtellt er ſich mit der Fläche 
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1 Schmuggel mit Menſchen. 


Von Ludwig Haßlinger⸗London. 


Kein Land reizt die Schmuggler derartig, wie die Ver⸗ 
einigten Staaten, die Hochburg des Protektionismus, und 
ein Zweig ihrer Tätigkeit iſt dem Lande eigentümlich: der 
Schmuggel mit Menſchen. Seitdem die neuen Einwande⸗ 


rungsgeſetze den vor dem Kriege fait ungehemmten Zuzug 


der Ausländer, der im Jahre 1913 rund 12 Millionen be⸗ 
trug, auf 307 000 im Jahre 1928 vermindert Haben, ift der 
Schmuggel zu einem einträglichen Geſchäft geworden. Be⸗ 
ſonders die Chineſen ſcheuen keine Koſten, um in das Land 
zu gelangen, das ihrem Fleiß die beſten Verdienſtmöglich⸗ 
keiten bietet. Die überwachung der pazifiſchen Küſte iſt 
aber derartig ſcharf, daß hier keine Ausſicht auf ein glück⸗ 
Dagegen ſind die Ufer des 


Clair⸗ und dem Erieſee, hierzu wie geſchaffen, um fo mehr, 
als den Gelben die Möglichkeit offen ſteht, raſcheſtens in der 
Millionenſtadt Detroit zu verſchwinden. Hier hat eine ſtarke 
Schmugglertätigkeit eingeſetzt, von der J. F. Wilſon in 
„Wide World“ erzählt. 1 
Zwei arbeitsloſe junge Engländer ſaßen in einem 
Kaffeehauſe im kanadiſchen Windſor, Detroit gegenüber. Da 
ſetzte ſich ein Fremder ohne weitere Umſtände an ihren 
Tiſch: „Sucht ihr Arbeit?“ „Ja.“ — „Ich habe Beſchäfti⸗ 
gung für euch. Wendet euch morgen an dieſe Adreſſe.“ 


Am anderen Tage ſaßen die Engländer in einem reich 
ausgeſtatteten Raum einem Kanadier gegenüber: „Es han⸗ 
delt ſich darum, Chineſen in einem Motorboot über den 
Fluß zu ſchaffen. Fünfzig Dollar Wochenlohn für jeden 
von euch und zehn Prozent von jeder Schmuggelgebühr, die 
rund fünfhundert Dollar beträgt. Mit den kanadiſchen Ge⸗ 
ſetzen kommt ihr nicht in Konflikt, dagegen können euch 
drüben fünf Jahre Gefängnis blühen, wenn ihr euch er- 
wiſchen laßt. Doch die Sache iſt verhältnismäßig einfach. 
Ihr legt euch mit einem ganz neuen Rennboot jeden Abend 
hier am Ufer in Bereitſchaft. Ich bringe euch die Chineſen, 
die unſere Agenten in Kanada aufgetrieben haben. Drüben 
am anderen Ufer ſteht ein Vertrauensmann von uns, der 
euch ein Lichtſignal gibt, wenn die amerikaniſche Seite ge⸗ 
fahrfrei iſt. Dann müßt ihr mit Vollgas auf die Stelle zu⸗ 
halten, wo das Licht aufblitzt, die Chineſen dort abſetzen und 
ſofort zurückfahren.“ , 

Bald darauf war die erſte Ladung „Ware“ zu befördern, 
ſieben Chineſen. Das Lichtſignal blitzte auf, und die Eng⸗ 
länder ſchoſſen aus dem Uferſchilf. Plötzlich riß ein ſcharfer 
Ruck das Boot herum. Ein Tau hatte ſich in einer Wurzel 
im Flußbett feſtgehakt. Es wurde gekappt, und das Boot 
igate auf den Fluß hinaus. Da blitzte drüben am anderen 


— 


gegen die Bewegungsrichtung. Der Luftwiderſtand, den er 
während der abwärts gerichteten Bewegung in dieſer Stel⸗ 
lung findet, wird nun dazu ausgenutzt, daß die Laſt, die er 
emporheben ſoll, tatſächlich auch gehoben wird. Die unter 
ihm aufgeſtaute Luft wird für die Dauer der Schwingungen 
zu jenem Angriffspunkt, deſſen er bedarf, um arbeiten zu 
können. 

Pendelartige Schwingungen nach unten und nach oben 
ſind folglich mit einer drehenden Bewegung vereint, die die 
Umſtellung der Flügelflächen bewirkt. Der ganze Vorgang 
iſt bei dem Czernyſchen Flügelapparat das Reſultat einer 
zweckmäßigen, mechaniſchen Anordnung. Wenn der Motor 
zu arbeiten beginnt, funktioniert das mit ihm gekuppelte 
Schwingenwerk ganz automatiſch und erfordert nicht etwa 
das Eingreifen einer menſchlichen Hand. Die Tragflächen 
oder Flügel des Apparats ſind wie die Flügel des wirklichen 
Vogels mit künſtlich erzeugten Federn verſehen, die den 
Zweck haben, die Luft durch den Flügel hindurchwehen zu 
laſſen oder dieſen luftdicht zu ſchließen, je nach Bedarf. Her⸗ 
geſtellt ſind dieſe Federn aus einem Kiel aus feſtem und leich⸗ 
tem Metall und feinen Seidenfädchen, die mit Zellonlack im⸗ 
prägniert ſind. : 

Beſonders intereffant ift nun die geſamte Konſtruktion 
des Flugapparats, die auch den Titel „Fliegendes Motor⸗ 
rad“ rechtfertigt. Den Unterbau der Flugmaſchine bildet ein 
mit zwei Rädern verſehener Rahmen, der ganz den Eindruck 
eines Motorrades erweckt, nur daß der Motor aus Gründen 
des Gleichgewichts im Vergleich zu den wirklichen Motor- 
rädern ſtark nach vorne verlegt iſt. 

Der Flügelapparat kann als gewöhnliches Motorrad be⸗ 
nutzt werden. Zu dieſem Zweck laſſen ſich die Flügel ſo zu⸗ 
ſammenfalten, daß das ganze Fahrzeug die Breite eines 
normalen Motorrads mit Beiwagen hat. Sind die Schwin⸗ 
gen ausgebreitet, dann iſt die Breite des Flugzeugs etwa 
ſieben Meter. ú 

Der Start vollzieht fih in einem Winkel von fünfund⸗ 
vierzig Grad, ſodaß ein ſolches Flugzeug auch von kleineren 
Plätzen aus aufſteigen könnte. Ein weiterer Vorzug iſt, daß 
der in vollem Flug befindliche Apparat aus ſich ſelbſt heraus 
ſtabil iſt. Er kann unmöglich kippen und iſt im Falle eines 
Motordefekts ebenſo gleitfähig wie jeder andere Apparat. 
Die Bedienung der Lenkſtange iſt ſo einfach, daß ſie von 
jedem Motorradfahrer ausgeführt werden kann. 

Die fertigen Kleinmodelle fliegen mit derſelben Sicher- 
heit durch die Luft, wie ſie ſich als Motorräder auf der 
Straße fortbewegen. Es hat ſich auch ſchon eine Geſellſchaft 
gegründet, die ſofort mit dem Bau dieſer „Fliegenden Mo⸗ 
torräder“ beginnen will. 

Von vielleicht noch größerer Wichtigkeit iſt die Erfindung 
eines jungen Schweizer Medizinſtudenten, der ein Rake⸗ 
tenboot konſtruierte, das imſtande fei, in zwölf Stun- 
den den Ozean zu durchſchießen. Nach der Kon⸗ 
ſtruktion handelt es ſich hier um ein zigarrenförmiges Boot 
von vierzig Meter Länge, das hermetiſch geſchloſſen iſt. An 
der Spitze des Bootes befinden ſich zwei Bullaugen, die als 
Ausſichtsfenſter und Zugang dienen. Der Aufenthaltsraum 
für zwei bis drei Inſaſſen beſteht aus einer Kabine, die 
zwiſchen den Stahlwänden federnd aufgehängt ift, um den 
Stößen keinen Widerſtand zu bieten. Am Vorderteil befin⸗ 
den fih auch die aus Stahl hergeſtellten Steuerungsorgane. 
Die Seitenſteuerung beſitzt nur Millimeterabweichungen, da 
bei der in Ausſicht genommenen Geſchwindigkeit von fünf- 
bis ſechshundert Kilometer pro Stunde feder geringſte Mus- 
ſchlag die Fahrtrichtung bedeutend beeinflußt. Zum An- 
trieb ſoll ein ganz neuartiger Sprengſtoff verwendet werden, 
von dem vierzig Sprengſtoffkammern genügen, um die ganze 
ſechstauſend Kilometer lange Strecke nach Nordamerika 
zurückzulegen. Jede Kammer wird auf einmal zur Explo⸗ 
ſion gebracht und enthält immer achtzig Kilo Sprengſtoff. 
Die Steuervorrichtungen ſind gleichzeitig als Tragflächen 
wirkſam und fo gebaut, daß fie das Boot kaum das Waſſer 
berühren laſſen, ſondern etwas über den Wellen dahinſauſen 
laſſen, damit ein Widerſtand möglichſt vermieden wird. 


peitſchte über das Waſſer. Das Licht erloſch. Die Eng⸗ 
länder warfen ihr Boot herum und erreichten in dem 
Augenblick das ſchützende Schilf, als im Fluſſe die Schein⸗ 


werfer von drei Küſtenwachſchiffen aufblitzten. Der geringe 


Aufenthalt hatte ſie davor bewahrt, daß ihre erſte 
Schmuggelfahrt im Detroiter Gefängnis endete. 

Eine Viertelſtunde lang kreuzten die Amerikaner in 
unmittelbarer Nähe des Verſtecks, dann fuhren ſie ſtrom⸗ 
aufwärts davon. Wenige Minuten ſpäter ſetzten die Srg- 
länder ihre Paſſagiere am unbewachten amerikaniſchen 


Ufer ab. 


Den beiden Engländern gefiel das Geſchäft. Ihre nächt⸗ 
lichen Fahrten wurden eine Zeitlang kaum geſtört, weil die 
Wachboote genug mit den immer häufiger auftretenden 
Rumſchmugglern zu tun hatten. Eines Nachts beobachteten 
die Chineſenfahrer, die mit voller Fracht auf das Signal 
warteten, eine Flottille von zwölf Motorbooten. Dieſe 
ſchoſſen in Kiellinie den Fluß hinunter, machten plötzlich 
auf Kommando links um und raſten auf das amerikaniſche 
Ufer zu. Sekunden ſpäter ſchrillten dort die Alarmpfeifen, 
die Scheinwerfer leuchteten, und eine Wachflottille, die auf 
der Lauer gelegen hatte, jagte den mit Vollgas fliehenden 
Booten nach. Kaum waren Jäger und Wild in der Nacht 
verſchwunden, da löſte ſich eine Gruppe von Motorfahr⸗ 
zeugen vom kanadiſchen Ufer, und mit ihr fuhren die Eng⸗ 
länder in aller Ruhe nach der unbewachten amerikaniſchen 
Seite hinüber. Sie langten in dem Augenblick in ihrem 
Verſteck wieder an, als die Wachflottille von der ergebnis⸗ 
loſen Durchſuchung der gejagten leeren Boote zurück kam. 

Eine Woche ſpäter erhielten die Chineſenſchmuggler 
durch ihren Arbeitgeber die Nachricht, daß die Rumflottille 
den Amerikanern einen ähnlichen Streich ſpielen wollte, 
nur ſollten diesmal die erſten zwölf Boote beladen ſein. 
Der Plan gelang, und während die Wachſchiffe au; die 
zweite Schmugglerflottille warteten, luden die erſten zwölf 
Paſcherboote und die beiden Engländer ungeſtört für eine 
halbe Million Dollar Alkohol und ihre Ladung Chineſen 
am amerikaniſchen Ufer ab. ; 

Im Winter betrieben die Engländer den Menſchen⸗ 
ſchmuggel mit einem Kraftwagen auf dem gefrorenen 
Detroitfluſſe. Die harmloſen Ausflügler, die eine winter⸗ 
liche Vergnügungsfahrt auf dem Eis unternahmen, 
Dutzende von Rum⸗, Kokain⸗, Opium- und ſonſtigen 
Schmugglern, die ſich über den gefrorenen Fluß wagten, be⸗ 
ſchäftigten die amerikaniſchen Wachautomobile derartig, daß 
die Engländer ihre Chineſen am hellen Tage hinüber ſchaf⸗ 
fen konnten. Einmal freilich entgingen fie bei der Rückfahrt 
den Maſchinengewehren zweier Wachkraftwagen nur dadurch, 
daß ſie mit Vollgas über ſchon halb aufgetaute Stellen im 


Ufer das rote Zeichen „Gefahr!“ auf. Maſchinengewehrfeuer 


IXIN “ 


‚Ist das beste u. billigste 


SEIFENPULVER 


Ein kleines Verſuchsboot hat bereits im Züricher⸗See 
ausgezeichnete Reſultate hervorgebracht. Wieder ein Schritt 
weiter zur Aufhebung der Entfernungen! f 

Eine ähnliche Erfindung wird übrigens gerade jetzt 
ſchon in Oſterreich praktiſch ausgewertet. Das öſterreichiſche 
Verkehrsminiſterium hat zwei Unternehmern die Bewilli⸗ 
gung zum Bau einer ganz eigenartigen Hänge⸗ 
bahn, die zwiſchen Wien und Eiſenſtadt im Burgenland ver⸗ 
kehren ſoll, erteilt. 

Dieſe Hängebahn ſtellt eine Verbindung von Eiſenbahn 
und Flugzeug dar. An einem Seilſyſtem, das auf ſtarken 
Eiſenſäulen ruht, gleitet ein Flugzeug ohne Tragflächen mit 
außerordentlicher Geſchwindigkeit dahin. Es iſt eigentlich 
der Rumpf eines Großflugzeugs, der, von Propellern ge⸗ 
trieben, an den Seilſträngen dahinſauſt. Nußerlich gleicht 
ein Wagen einem langgeſtreckten Torpedo. Der innere 
Mechanismus, der den Propeller in Bewegung ſetzt, ift ge- 
radeſo gebaut wie bei Motoren der Flugzeuge. Der Ve- 
triebsſtoff ſoll aber nicht Benzin oder Ol, ſondern gewöhn⸗ 
liches Benzol ſein. Im Innenraum des Stahltorpedos iſt 
Platz für hundert Perſonen vorgeſehen. 

Dieſe „fliegende Eiſenbahn“ vermag eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu erreichen, die noch kein Flugzeug bisher et- 
langen konnte. Die Stundengeſchwindigkeit wird nach den 
vorliegenden Projekten mit dreihundertſechzig Kilometer be- 
ziffert. Die Fahrtdauer der Strecke Wien- Eiſenſtadt, die 
jetzt kürzeſtens zwei Stunden beträgt, würde auf zwölf Mi⸗ 
nuten ermäßigt werden. 

Die mit Luftſchrauben betriebene Hängebahn ſtellt eine 
kühne Neuerung im ganzen Verkehrsweſen dar Sollte ſich 
die fliegende Eiſenbahn in Öfterreich bewähren, jo dürfte in 
kurzem in ganz Europa eine Hauſſe in derartigen Seilbah⸗ 
nen eintreten. ; 

„ EE E TE „„ 


Die nene Fhegeſehgebung in Italien. 


Rom, 12. Auguſt. Vor dem Krieg galt in Italien nur 
die Zivilehe, und jede andere, auch die katholiſch⸗kirchliche, 
wurde als Konkubinat betrachtet. Dagegen war, wie im 
kanoniſchen Recht, die Eheſcheidung geſetzlich ausgeſchloſſen, 
und es gab nur die Trennung von Tiſch und Bett. Nach 
dem am 11. Februar dieſes Jahres abgeſchloſſenen Konkor⸗ 
dat find drei verſchiedene Formen der Ehe zuge⸗ 
laſſen: die reine Zivilehe, wie fie bisher beſtand, die falho- 
liſch⸗kirchliche Che und die akatholiſch⸗kirchliche Ehe für die 
Anhänger der in Italien zugelaſſenen Kulte, wie die Pro⸗ 
teſtanten und Juden. Freilich erhalten dieſe kirchlichen 
Ehen erſt dann ihre volle Gültigkeit, wenn ſie nach der 
Schließung den ſtaatlichen Behörden angezeigt und in die 
ſtaatlichen Regiſter aufgenommen find. Damit wird dann 
für dieſe vor katholiſchen oder akatholiſchen Geiſtlichen abge⸗ 
ſchloſſene Ehe gerade wie für die reine Zivilehe die Schei⸗ 
dung ausgeſchloſſen. 

Der Staat hat alſo ſeinen bisherigen Standpunkt ge⸗ 
wahrt und nur die Arbeit der Standesämter vereinfacht. 
Was die katholiſche Kirche äußerlich für ſich gewonnen hat, 
haben auch die nichtkatholiſchen Kulte für ſich erlangt. 


Fluß jagten, wo die geringſte Verminderung der Geſchwin⸗ 
digkeit das Einbrechen in das kniſternde Eis zur Folge ge- 
habt hätte. ! 

Nachdem die Engländer das Geſchäft ein Jahr betrieben 
hatten, verſtärkten die Amerikaner ihre Wachflottille, und 
der Schmuggel wurde bedeutend erſchwert. Da kam einer 
der beiden Paſcher auf den Einfall, die Chineſen als harm⸗ 
loſe Badende zu koſtümieren und ſie am hellen Tag mitten 
zwiſchen den Hunderten von Schwimmern am amerikaniſchen 
Ufer über Bord ſpringen zu laſſen. Die Finte hatte den 
gewünſchten Erfolg. Kein Küſtenwächter, kein Uferpoltziſt 
kam auf den Gedanken, daß die Leute im Badeanzug, die 
zwifchen den anderen Badenden abgeſetzt wurden, eine Zeit⸗ 
lang im Waſſer paddelten, ans Ufer ſchwammen und im be⸗ 
reit ſtehenden Kraftwagen des Detroiter Vertrauensman⸗ 
nes Anzüge vorfanden, geſchmuggelte Chineſen fein könnten. 
Das Geſchäft blühte, und die Engländer hatten nur ihre 
„Kunden“ das Schwimmen zu lehren. 

Einmal aber kam einer der Chineſen, der den Ver⸗ 
trauensmann mit dem Kraftwagen nicht gleich fand, auf den 
Einfall, wieder ins Waſſer zu gehen. Dabei ſchluckte er zu 
viel von einer Welle, ſchrie um Hilfe und wurde von einem 
Poliziſten gerettet: „Wo haben Sie Ihre Kleider?“ Der ver» 
ſchüchterte Chineſe geſtand alles ein. 


Die Engländer ahnten nichts von dem Vorfall, der ihnen 
entgangen war, und kamen am nächſten Tag mit einer 
friſchen Ladung Schmuggelware. Kaum hatten fie die Chines 
ſen über Bord ſpringen laſſen, da ſchrillten die Poliziſten⸗ 
pfeifen, und zwölf harmlos ausſehende Motorboote ent⸗ 
puppten fih als Hilfspatrouillenfahrzeuge. Eine wilde Jagd 
begann. Die Amerikaner konnten nicht ſchießen, weil ſie 
ſonſt ihre Kameraden und die Badenden gefährdet hätten. 
Einige hundert Meter diesſeits der Strommitte, wo die 
Grenze lief, durchbrachen die Engländer die Kette der Trei⸗ 
ber. Das nächſte Boot eröffnete fein Feuer, ſchoß den Fire- 
henden ein Leck und durchlöcherte den Tank. Das Boot fant 
raſch, und der Motor arbeitete nicht mehr. Alles ſchien vers 
loren. Doch im letzten Augenblick konnten die Engländer 
ihr halb geſunkenes Fahrzeug gegen einen kanadiſchen 
Dampfer legen, der vom amerikaniſchen Ufer kam, und 
an Tauen an deſſen Deck klettern. Der Kapitän kümmerte 
ſich nicht um die Halterufe der Patrouillenboote, und einige 
Sekunden ſpäter befand ſich der Dampfer im kanadiſchen 
Waſſer. 


Die Gewißheit, daß fie und ihre Schliche den Amerika⸗ 
nern nun zu ſehr bekannt waren, veranlaßte die Engländer, 
ſich mit gefüllten Taſchen vom Geſchäft zurückzuziehen und 
den Schmuggel der zahlreichen Konkurrenz zu ee 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Lodz und der engliſche Tertilarbeiterſtreit. 


Gleich bei Ausbruch des Baumwollſpinnerſtreikes in Lancaſhire 
wieſen wir darauf hin, aus dieſem Streik der polniſchen Tertir- 
wareninduſtrie ähnliche Vorteile erwachſen können, wie im Jahre 
1926 der polniſchen Kohleninduſtrie durch den engliſchen Kohlen⸗ 
ſtreik. Nachſtehende Ausführungen, die wir der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ entnehmen, beſtätigen dieſes, wie auch das Sprich⸗ 


wort: „Des einen Eule iſt des anderen Nachtigall“. Das oben 
genannte Blatt ſchreibt: : 

„Das textile Lodz verfolgt mit geſpannteſter Neu den Ver⸗ 
lauf des Streiks in Lancaſhire und den anderen Fabrikzentren 


Englands. Denn der große Textilarbeiterſtreik in England hat 
den Appetit unſerer Textilinduſtrie auf den Export nach den aus⸗ 
ländiſchen Märkten ſtärker als je wieder aufleben laſſen. 

Die Manufaktur warenbranche ſteht heute im Zeichen 
desſelben Glücks zufalls, wie n vor drei Jahren die 
Kohleninduſtrie erlebt hat. In England wird ſchon lange 
geſtreikt, und der Ausſtand dauert nicht nur weiter an, ſondern 
verſchärft ſich noch mit jedem Tage, was beſonders in Lancaſhire, 
dem Zentrum der engliſchen Textilbranche der Fall iſt. In allen 
anderen Textilzentren der Welt macht man ſich natürlich wenig 
aus den engliſchen Sorgen und ift überzeugt, daß der Textil⸗ 
arbeiterausſtand in England, wenn er noch länger anhält, für die 
Manufakturwarenbranche in Induſtrie und Handel anderer Länder 
ein unerhörter Glücksumſtand ſein wird, was natürlich auch für 
das polniſche Mancheſter gilt. 

Bekanntlich verſorgen die engliſchen Induſtriellen mit ihren 
Textilwaren nicht nur den Inlandsmarkt, ſondern verſenden auch 
größere Transporte über See nach den Dominions, ſowie nach 
einigen europäiſchen Staaten. Der gegenwärtige Streik in der 
Manufakturbranche im Induſtriezentrum Englands tritt gerade 
am Vortage des Beginnes der Herbſt⸗ und Winter⸗ 
ſaiſon auf. Es ift augenblicklich höchſte Zeit, die Waren für die 
beginnende Saiſon vorzubereiten, und deshalb dürfte England 
kaum imſtande ſein, die Beſtellungen für die ausländiſchen Kunden 
auszuführen. 1 

„Daraus ergibt ſich nun eine intereſſante Frage: welche 
Länder würden aus einer eventuellen Verlängerung des 
Streiks in England den größeren Nutzen ziehen? 

In erſter Linie kommt hier natürlich die Tſchechoſlowa⸗ 
Lei in Betracht. Ihr folgt Deutſchland und dann Polen. 
Die Tſchechen laſſen die Zeit nicht ungenützt verſtreichen und 
rüſten ſchon jetzt eifrig, die Abſätzmärkte der engliſchen Textil⸗ 
induſtrie zu gewinnen. 

Jedoch auch Lodz dürften die Ereigniſſe in England bei 
einigermaßen geſchickter Ausnützung der Lage ſehr zugute kommen. 
Das Ausland ſchläft nicht, und auch Lodz müßte alles tun, die frei⸗ 
werdenden ausländiſchen Abſatzmärkte zu gewinnen. Wenn di 
Tſchechen ihre Erzeugniſſe jetzt nach überſeeländern verſenden mer- 
den, dann muß dies naturgemäß die Konkurrenzintenſität ihrer 
Waren in Europa abſchwächen, und Polen müßte ſich deshalb die 
Möglichkeit ſchaffen, ſeine Waren nicht nur nach vielen europäi⸗ 
ſchen Staaten, ſondern auch nach Indien und anderen engliſchen 
Dominions zu exportieren, deren Bedarf infolge des Textilſtreiks 
in England von dort aus oe 9 bleiben dürfte. 

Nun hängt für uns natürlich in dieſem Falle alles davon ab, 
wie lange der Streik in England noch anhalten 
wir d. Die Lodzer Induſtriekreiſe werden ſich noch entſinnen 
können, wie ſehr ſeinerzeit der Bergarbeiterſtreik in England unſere 
Wirtſchaft belebt und unſeren Export günſtig beeinflußt hat. Was 
auf die Kohle Geltung hatte, kann auch auf die Textilinduſtrie zu⸗ 
treffen. Die Textilfabrikation Polens in Lo bar Bielitz, To⸗ 
maſchow, Zawiercie, Czenſtochau, Pabianice und 
Zgierz fann ſich an der Verſorgung der bisherigen engliſchen 
Abſatzmärkte in Europa und den Dominien ebenfalls ſehr intenſiv 
beteiligen. Gerade der Lodzer Induſtrierayon kann den Anfor⸗ 
derungen der überſeeiſchen engliſchen Märkte in Indien (Druck⸗ 
muſter), Agypten und dem Nahen Oſten (Phantaſieartikel) und 
Afrika (Kunſtſeidenartikel) ſehr gut genügen, und damit erklärt ſich 
vielleicht auch, daß die geplanten Schutzzölle für Textilwaren nicht 
eingeführt wurden. Möglich, daß ſich dadurch der Lodzer Induſtrie 
tatſächlich ein großes Expanſionsfeld geöffnet hat. 

Bisher hat ſich die Ausfuhr bei uns nicht verſtärkt, ſondern 
ortwährend verringert. Da ſich nun für die Textilinduſtrie 

pleng eine unerhört günſtige Gelegenheit bietet, ihre Ausfuhr⸗ 
möglichkeiten ganz bedeutend zu vergrößern, haben fiğ ſowohl die 
Lodzer als auch die Induſtriellen der anderen Fabrikzentren an die 
Regierung mit einer Denkſchrift gewandt, in der ſie die unbedingte 
Notwendigkeit einer Regierungsbeihilſe zwecks 
Förderung des Exports begründen. Lodz führt bei⸗ 
ſpielsweiſe feine Erzeugniſſe nach Südamerika, Anftralien und nach 
den Ländern des Fernen Oſtens aus. Der Transport nach dieſen 
Gebieten dauert allein 6—8 Wochen, und die Deckung, die man ers 
hält, lautet nach dortiger Gewohnheit auf 2—3 Monate nach Ein⸗ 
treffen der Waren. Woher ſoll nun Lodz die Mittel nehmen, dieſen 
Anforderungen an ſeine Kapitalkraft gerecht zu werden? Und des⸗ 
halb ift es nur recht und billig, wenn man von der Regierung Ent⸗ 
gegenkommen und Hilfe verlangt. 

Die Induſtriellen ſchlagen vor, daß eine von den ſtaatlichen 
Banken über ſpezielle Kredite zwecks Finanzierung der 
Textilausfuhr verfüge. In der Praxis würde ſich die Regierungs⸗ 
beihilfe in der Form von „Vorſchüſſen“ ausdrücken, die die Expor⸗ 
teure in einer Höhe von 75 Prozent des Wertes der ausgeführten 
Ware erhalten würden, wobei die Verzinſung dieſer Kredite nicht 


mehr als 6 Prozent jährlich betragen dürfte. 


Die Induſtriellen behalten bei ihrer Forderung um Unter⸗ 
ſtützung von ſeiten der Regierung auch das allgemeine 
Staats budget im Auge, das immer noch paſſiv iſt. Lodz 
allein importiert für ſeine Textilinduſtrie jährlich für 40 Millionen 
Dollar Rohſtoffe (Baumwolle, Kammgarn, Cheviot, Seide uſw.), 
führt dagegen für nur ein Viertel dieſer Summe aus, was ein ganz 
kraſſes Mißverhältnis bedeutet. Das tit aus einem Induſtrie⸗ 
zweig geworden, der vor dem Kriege für die Handelsbilanz des ehe⸗ 
maligen 1 die einzige Poſitton lieferte, die einen be⸗ 
deutenden Überſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr aufwies. Es 
iſt ſchwer, dieſem trüben Vergleich zwiſchen Gegenwart und Ver⸗ 
gangenheit Glauben zu ſchenken, doch leider iſt es in Wirklichkeit 
fo und nicht anders ... Vor dem Krieg blieben kaum 10 Prozent 
unferer Produktion an Textilwaren im Lande, der Reſt ging über 
die Grenzen. Jetzt dagegen .... find alle Kommentare angeſichts 
der deutlichen Sprache der Tatſachen oera: 

Die Regierung müßte der Lodzer Induſtrie mit billigen Kre⸗ 
diten zu Hilfe kommen, damit dieſe konkurrenzfähig gegenüber dem 
Auslande wird und mit allen ihren brachliegenedn Kräften arbei⸗ 
ten kann. Vorläufig aber geht es rückwärts mit Lodz.“ 


Die Verſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft 
Eine Unterſuchung der Reutenbauk⸗Kreditanſtalt. 


Die Erhebungen über die Fein Verſchuldung ſind 
in den letzten Jahren durch die Arbeiten des Inſtituts für Kon⸗ 
junkturforſchung, vor allem aber durch die Unterſuchungen des 
Enquete⸗Ausſchuſſes zuſammen mit der Betriebsſtelle beim Deut⸗ 
chen Landwirtſchaftsrat in Umgang und Methode gefördert worden. 
achdem der Enquete-Ausſchuß mit dem 30. Juni 1927 feine Arbeit 
abgeſchloſſen hat, ift es beſonders zu begrüßen, daß auf diefer 
Grundlage von der Deutſchen Rentenbank⸗Kredit⸗ 
anſtalt zuſammen mit den hervorragend eingearbeiteten Kräften 
der Betriebsſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat die Erhebun⸗ 
gen fortgeſetzt worden find und jetzt bereits in ihrer Auswertung 
vorliegen. Die Schrift „Die Kreditlage der deutſchen 
Landwirtſchaft im Wirtſchaftsjahr 1927/28“%, die 
für den Landwirtſchaftsrat von Dr. H. L. Fenſch und Dr. H. Weitz 
und für die Rentenbank von Dr. Fritz Ehrenforth bearbeitet wor⸗ 
den iſt, bringt eine Fülle von Material über die Höhe, Zuſammen⸗ 
ſetzung und Entwicklung der landwirtſchaftlichen Verſchuldung. 
Die Ausführungen der Schrift über die Methodik der Ver⸗ 
ſchuldungserhebung laſſen erkennen, daß von den Bearbeitern in 
ihrer jahrelangen Tätigkeit eine Klärung der Grundſätze und Vor⸗ 
ausſetzungen der landwirtſchaftlichen Kreditſtatiſtik erzielt worden 
ift, wie man fie in anderen Veröffentlichungen der letzten, Zeit 
leider noch vermiſſen muß. Die Erhebung erſtreckt ſich ausſchlleß⸗ 
lich auf Betriebe, für die Buchführungsunterlagen vorhanden ſind, 
und ift in rund 3000 ausgewählten Betrieben vorge 
nommen worden, die von den insgeſamt 15 000 gemeldeten Be⸗ 
trieben der landwirtſchaftlichen Buchſtellen als typiſch anzuſehen 
waren, Die 2874 Eigenbetriebe, deren Angaben in der Unter- 
ſuchung ausgewertet ſind, verteilen ſich auf das ganze Reich und 
auf alle Größenklaſſen, ſo daß mit Hilfe der verfeinerten Er⸗ 
bebungsmethode eine Durchſchnittsbildung ohne weiteres möglich 
war, wie der Vergleich mit ähnlichen e ergab. I 
Die Höhe der Verſchuldung zeigt innerhalb der ein- 
und der 8 iedenen Wirtſchaftsgebiete 


zelnen Betriebsgrößen 
gewiſſe Abweichungen, allgemeinen jedoch eine 


naturgemäß 


Feen Gleichmäßigkeit, zumal im Gegenſatz zu der Erhebung der 
reußenkaſſe auch nichtverſchuldete Betriebe berückſichtigt ſind. In 
den Wirtſchaftsgebieten öſtlich der Elbe ſteigt die Geſamtver⸗ 
ſchuldung mit zunehmender Betriebsgröße bis zur Klaſſe von 100 
bis 200 Hektar, um dann wieder zu fallen, während in Weſtdeutſch⸗ 
land die Geſamtverſchuldung bis zur Größenklaſſe von 200 bis 
400 Hektar anſteigt. In abſoluten Zahlen iſt die Neuverſchuldung 
im Oſten etwas niedriger als im n, es zeigt ſich jedoch bei 
der Beziehung der Verſchuldung auf den ſteuerlichen Einheitswert 
als 1 5 daß die Verſchuldung in Oſtdeutſchland erheblich höher 
iſt als Weſten. 

Gerade über die Beziehungen der Verſchuldung 
zur Betriebsgröße und über die regionale Gliede⸗ 
rung der Verſchuldung gibt die Unterſuchung ſehr genaue Auf⸗ 
ſchlüſſe, bei denen es ſich nicht um unvorſichtige kreditpolitiſche Fol- 
gerungen handelt, ſondern um reine Tatſachenfeſtſtellungen. Je 

ſtpreußen it z. B., gemeſſen am Einheitswert mit 75 v. H., 
die höchſte Steigerung im Laufe des Wirtſchaftsjahres 1927/8 er⸗ 
folgt, während abſolut Nordweſtdeulſchland mit einer Steigerung 
um 66 Rm. ſe Hektar an erſter Stelle ſteht. 

Allgemein ergibt ſich die Feſtſtellung, daß die Aufwer⸗ 
tungs ſchulden überall abgenommen haben, und zwar 
in Weſtdeutſchland mit ſteigender Betriebsgröße, während in Oſt⸗ 
deutſchland keine Regelmäßigkeit feſtzuſtellen iſt. Die Veränderun⸗ 
gen in der Zuſammenſetzung der Verſchuldung ſind im allgemeinen 
nicht von Bedeutung, das Verhältnis der Realkredite zu den Auf⸗ 
wertungsſchulden hat ſich nur um wenige Prozent verſchoben, auch 
innerhalb des Realkredits iſt der Anteil zwiſchen organifierten und 
nichtorganiſierten Krediten kaum verändert. Am niedrigſten iſt der 
Anteil des organiſierten Realkredits, unter dem die Goldpfand⸗ 
briefkredite, die Roggenkredite und die Golddiskontkredite zu⸗ 
ſammengefaßt werden und der allgemein etwas zugenommen hat, 
in den bayeriſchen Betrieben, am höchſten in Oſtpreußen, was ſich 
dort aus kreditpolitiſchen Sondermaßnahmen erklärt. 


Über die Zuſammenſetzung der Perſonalkredite ergibt 
ſich aus der gegenwärtigen Unterſuchung noch keine genauere Feſt⸗ 
ſtellung, jedoch wird betont, daß die ſogenannten Schwimm- 
ſchulden, alſo die Warenſchulden und unbezahlten Rechnungen, 
im ganzen Reiche zugenommen haben. Ihr Anteil fällt mit der 
Größenklaſſe, beſonders hoch ſind ſie in den beiden unterſten Be⸗ 
triebsgrößenklaſſen in Schleſien, Mitteldeutſchland und Weſt⸗Süd⸗ 
weſtdeutſchland. 

Nach den abſoluten Werten liegt die Verſchuldung 
in Oſt deu tſchland mit durchſchnittlich 557 Rm. je Hektar land- 
wirtſchaftlicher Nutzfläche etwa 10 Prozent über der Weſtdeutſch⸗ 
lands mit 508 Rm. je Hektar, wertmäßig erreicht ſie mit durch⸗ 
ſchnittlich 60 Prozent des Einheitswerts in Oſtdeutſchland fait die 
doppelte Höhe der weſtdeutſchen Verſchuldung von 32 Prozent des 
Einheitswerts. 

Der. Anteil der Renten und Altenteile, deren Feſt⸗ 
ſtellung die unproduktive Belaſtung beſonders kennzeichnet, machte 
im Oſten 13 Prozent und im Weſten 20 Prozent der Gefamtver⸗ 
ſchuldung aus, während die Reälſchulden in Sſtdeutſchland anteil⸗ 
mäßig etwas über die Hälfte, in Weſtdeutſchland etwas unter der 
Hälfte der Geſamtverſchuldung liegen. 

Was der Unterſuchung beſonderen Wert gibt, iſt ihre unbe⸗ 
dingte Zuverläſſigkeit, die an verſchiedenen Vergleichsberechnungen 
erhärtet wird, dann aber auch, daß ſie nicht aus irgendeinem 
Gläubigerſtandpunkt heraus vorgenommen worden iſt. Sie wird 
zweifellos eine ausgezeichnete Grundlage für weitere Erhebungen 
bilden, deren Ergebniſſe ſich in der praktiſchen Kreditpolitik zur 
Gewinnung neuer Geſichtspunkte und vielleicht ſogar poſitiver Vor⸗ 
ſchläge auswirken werden. Jedenfalls iſt eine Arbeit geleiſtet, die 
höchſte Anerkennung und Beachtung in allen wirtſchaftlich inter⸗ 
eſſierten Kreiſen verdient. 

Die regionale Gliederung der. Agrarverſchuldung. 

Nach den Ergebniſſen der durchgeführten Erhebung betrug die 

Verſchuldnug am 1. Juli 1928 in den einzelnen Wirtſchafts⸗ 


ebieten: 
f irt 8 Er 5 — er Bun Bar 3 
s un : ngs. rſonal - ungs. erjonal- 
5 eh 12880 schulden ſchulden aaa ſchulden 3 — 
in RM je ha landw. Nutzfläche in v. H. des Einheitswertes 
1. Ditpreußen 517 126 391 87 21 66 
2. Schleſien 611 138 473 46 10 36 
3. Norddeutſchld. 548 11³ 435 63 13 50 
4. Mitteldeutihl, 589 183 406 31 10 21 
5. Nordweſtdeutſchl 542 82 460 32 5 N 
6. Weſtſüdweſt⸗ N 
deutſchland 364 26 338 26 2 24 
7. Bayern 464 69 395 37 6 31 
Oftdeutih« 
land (1—3) 557 123 434 60 13 47 
Weſtdeutſchland 
(4-7) 508 102 406 32 6 26 


Deutſchland an der Spitze der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften. Die deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, die 
jetzt durch ihren Zuſammenſchluß in einem Einheitsverband die 
Grundlage für eine vollkommen einheitliche Entwicklung erhalten 
Haben, ſtellen nicht nur innerhalb des deutſchen Wirtſchafts lebens 
einen bedeutenden Faktor dar, ſondern ſtehen auch zahlenmäßig 
an der Spitze der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in den Län⸗ 
dern Europas. Über den Stand des landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens in Europa gibt der Präſident des Hauptverbandes 
landwirtſchaftlichenx Genoſſenſchaftsverbände der Tſchechoſlowakei, 
Ing. Ferdinand Flindera, eine ſtatiſtiſche Überſicht, aus der dieſe 
zahlenmäßige Überlegenheit der deutſchen Genoſſenſchaften einwand⸗ 
frei hervorgeht. Nach den letzten ſtatiſtiſchen Angaben waren an 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in den einzelnen Ländern 
vorhanden: Deutſchland 40710 (davon Kreditgenoſſenſchaften 
20 487), Tſchechoſlowakei 9572 (5326), Rumänien 92 000 (4418), Frant- 
reich 8300 (7870), 
5725 (725), Südflawien (2440), Polen 3657 (2473), Finnland 
8396 (1344), Belgien 3377 (1925), Ungarn 2393 (1147), Niederlande 
2090 (1250), Sſterreich 3000 (1675), Griechenland 2801 (2064), 
Schweden 2694 (140), Bulgarien 2665 (1261), Lettland 2345 (524), 
Italien 2268 (237), Eſtland 1814 (108), Großbritannien 1558 (—), 
Litauen 1230 (608), Portugal 188 (—), Norwegen 939 (—). 

Die Struktur der polnifhen Mühleninduſtrie. Von der Ges 
ſamtzahl der Getreidemühlen in Polen, das etwa 15 600 Betriebe 
aufweiſt, entfallen rund 5 Prozent auf Dampfmühlen, 4,5 Prozent 
auf Motormühlen, 50 Prozent auf Waſſermühlen und 39,6 Prozent 
auf Windmühlen. Zur Kategorie der größeren, über moderne 
techniſche Einrichtung verfügenden Mühlen gehört ein Drittel Be⸗ 
triebe, deren Hauptanteil auf die Provinzen Poſen (111), Wol⸗ 
bunien (49), Warſchau (45), Kielce (42), Nowogrodek (41) und Lodz 
(85) entfällt. Die Leiſtungsfähigkeit der größeren Mühlen wird 
auf etwa 30 Millionen Doppelzentner jährlich veranſchlagt. Uns 
gefähr ebenſoviel vermahlen die kleineren Mühlen, die 54,6 Prozent 
des Innenbedarfs decken. Der Reſt entfällt auf mittlere Betriebe. 
Angeſichts der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft durchlebt die 
Mühleninduſtrie eine Ida e Kriſe. Ein Ausbau des Getreide- 
N eine rationelle Zoll⸗ und Steuerpolitik und eine 

egelung des Innenhandels mit Kleie und Futtermehl ſind die 
wichtigſten Forderungen dieſes Induſtriezweiges. * 

Die polniſch⸗rumäniſche Wirtſchaftskonferenz in Warſchan. Am 
10. d. M. hat im Saale des Präſidiums des Miniſterrates die 
polniſch⸗rumäniſche Wirtſchafts konferenz ber 
gonnen, die eine Fortſetzung der im Mai L J. in Butar 
ſtattgefundenen Konfernz bildet. Die Konferenz hat den Zwe 
die Geſichtspunkte der beiden Sr hinſichtlich einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit, unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Verkehrs⸗ und Tranſitfragen in Ein⸗ 
klang zu bringen und die Grundlage für die in naher Zukunft 
zu erfolgenden Verhandlungen über einen polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Handels vertrag zu ſchaffen. Der Vorſitzende der 
rumäniſchen Delegation iſt der Generalſekretär des rumäniſchen 
Handels- und Induſtrieminiſteriums Dr. Ene; der Vorſitzende 
der polniſchen Delegation der Departementsdirektor des Handels⸗ 
und Induſtrieminiſteriumes Sokodowſki. Die erſte Sitzung 
der Konferenz eröffnete in Vertretung des abweſenden Außen⸗ 
miniſters der Departementsdirektor des Außenminiſteriums, Min. 
Lukaſiewicz, mit einer Rede, auf die der rumäniſche Ge- 
ſchäftsführer Davidescu erwiderte. Letzterer wies u. a. darauf 
hin, daß in der Zeit ſeit der Schließung der Bukareſter Konferenz 
Rumänien ſeinerſeits zwei Bedingungen der erfolgreichen Weiter⸗ 
führung der Verhandlungen erfüllt hat: die Einführung des 
neuen Zolltarifs und die Bildung von Freizonen in 


den Häfen Bra! la, Galatz, Konſtanza und Giurgiu.“ 


Dank den Arbeiten der gegenwärtigen Konferenz — ſagte er — 
wird der unmittelbare Tranſit zwiſchen Gdingen und 
den rumäniſchen Häfen Wirklichkeit werden. Die beiden 
Delegationen begannen bereits am 10. d. M. mit den Beratungen. 


weiz 7572 (700), Dänemark 7161 (12), Spanien 


Geldmarkt. 


. Meram reinen Eiolben wurde aß Ber · 
| Fuge im „ itor Poli” für den 13. Auguſt auf 5244 J 


geſetzt. 


i Der Sloty am 12. Auguit. Danzig: Ueberweiiung 57,77 bi 
— — bor 57,80—57,9%4, Berlin: — — Warschau. Bojen 


47,00—47,20, bar gr, 46.825—47,275, Condon: 
Ueberw 92 25 Zürich: Meer g 8 Newport 
Ueberweiſung 11,25, Bu dapeit:bar 64,10-6440, Wien: Ueber 


weiſung 79,45—79,73. 


Warſchauer Börſe vom 12. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.99, 124.30 — 123.68, Belgrad —. Budapeſt —, Butas 
reit —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,30, 358.20 — 
356,40, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 237,46, FRE 
— 236, London 43,24, 43,35 — 43,13, Rewyork 8,90, 8,92 — 8.88, 
Oslo —, Paris 34,89, 34,98 — 34,80, Prag 26,38°/,, 26,45 — 26,32., 
Riga —, Schweiz 171,52, 171,95 — 171,09, Stockholm 238,90, 239,50 
— 238,30, Wien 125,57, 125,88 — 125,26, Italien 46,63, 46,75 — 26,51. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
12. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert Deniien: 
London 25,00 / Gd., 25,00%, Br., Newyork —.— Gd. —.— Br., 
Berlin d. —.— „ Warſchau 57.80 Gd., 57,94 Br. 
Noten: London 25,01 Gd. 25,01 Br., Berlin 122,567 Gd. 122,873 Br. 


—— Br 


Newport —.— 6d, — — Br. Holland —,— Sd., —— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris —— Gd. —— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— Br., Helſingfors —— Gd, —,— Br. Kopenhagen —— Öd. 
—,— Br., Stockholm —,— Gd., —.— Br., Oslo —,— Gd., —— Br., 


Warſchau 57,77 Go, 57,91 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


fe Für brahtloſe Auszah ] In Reichsmark In Reichsmark 
12. Auguſt 9. Auguit 
Geld Brief Geld Brief 


Buenos⸗Aires 


1.764 si x 

at NE Aa 4,176 4.184 5 188 
5.4% Japan 1.964 1.968 1.970 1.974 
— Kanns... 20.87 20.91 | 20,865 | 20.905 
— Konſtantinopel. 2.005 2.008 2.013 2.017 
5.5 % London 20,35 20.35 | 20.344. | 20.384 
5%] Newnort ...... 4.1975 | 4,2005 | 4.1945 4.2005 
— Rio de Janairo 0.4975 | 0,4995 | 0.4975 | 0.4995 
— Uruquay g 4.125 4.134 4.126 4.134 
55°%,| Amiterdam „... | 168.12 | 168.46 | 167.94 | 168.28 
8:97.41 enn 5,425 5.435 5,42 5.43 
4%, 1 Brüfel ....5,. 58,85 58.47 58,29 58,41 
dene 81,36 81,52 81,35 81,51 
7 / Selfingfors ...; | 10543 | 10,563 | 10,537 | 10.557 
TA talen 21.95 21.99 21.92 21.96 
2 % J Sugoilawien.... 7.320 7.330 7.382 7.376 
5 % | Kopenhagen. 111.76 | 111,93 | 111.73 | 11193 
8 /¼ J Lillabon ...... 18.78 18.82 18.78 18.82 
5.5% [ Oslo 111.786 | 111,988 111.73 | 111.95 
3.5 % Paris. | 16.41 16.45 | 1641 | 16.45 
5% Prag | 12.419 12.439 | 12.408 | 12,428 
3.5% Schweiss 80.85 80.81 80.67 80.77 
. Sofia 3.034 3.040 3.034 3.040 
5.8 % [Spanien 61.49 61.61 61,30 61,42 
45%,| Stockholm. | 112.39 | 112,61 | 11236 | 112,58 
7.3% Wien ...... ][ 89.021 59.23 59.08 59.20 
8 / Budapeſt 73.20 73.34 73.19 73.33 
3% ] Warſchau . | 4720 | 47.00 | 46.975 | 47.125 


Züricher Börle nom 12. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 58,30. 
Newport 5.20, London 25,21, Paris 20,33. Wien 73,23, 
Prag 15,38 ¼. Italien 27,18, Belgien 72.27½ Budapeſt 90.75 ¼ Hels 
fingfors 13,06, Sofia 3,76. Holland 208,*7'/.. Oslo 138,50, Kopen» 
bagen 138,42'/,, Stockholm 139,32, Spanien 76,00, Buenos Aires 
2,18 ¼. Tokio 2,43'),. Rio de Janeiro —, Butareit 3.08 ½ Athen 6.70%, 
Berlin 123.75, Belgrad 9,12¼ Konſtantinopel 2.48% Privatdiskont 
5¼ pCt. Tägl. Geld — pi. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43.07 . 
100 Schweizer Franken 170,83 Ji. 100 franz. Franken 34,75 ZU, 
100 deutſche Mark 211,40 31. 100 Danziger Gulden 172.26 3. 
tſchech. Krone 26.28 Zt., öſterr. Schilling 125,07 Zi, 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Mörfe vom 12. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Lans- 
ſchaft (1 D.) 93,50 G. Notierungen je Stück: Fproz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 66,00 G. aproz. Prämien⸗In⸗ 
veſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 114,5 +. Tendenz behauptet. — 
Induſtricaktien: Bank Polſki 166,50 G. H. Cegielſki 36,50 ©. 
F. 344 11 5 38,00 +. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage. B. = 
Angebot, = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produtten markt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 12. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 2750—28, alter Weizen 
49—51, neuer 46—48, Grützgerſte 27,50— 28,50, Braugerſte 29—31; 
Einheitshaſer 26—27, Raps 65—68, Luxus ⸗ Weizenmehl 84—99, 
Weizenmehl 4/0 76—80, Roggenmehl proz. 42—43, feine und 
pen Weizenkleie 20—22, Roggenkleie 19--20. Das Angebot an 

erſte iſt ſtärker. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörie vom 


12. Auguſt. Die Preiſe verſtehen fid) für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Bojen, 
Nichtpreiſe: 

Weizen alt. 48.50 —49.50 eee Ta ` 42.50 
Weizen neu, trocken 45.00—47.00 | Weizenmehl (65°/,). . 72,00—76.00 
Roggen alt . . 27.25 28.25 Weizenkleie . „ 22.00—23,00 
Roggen neu, trocken 27.25 28.25 | Rogaentieie . . . 20.00—21.00 
Mabligerfte.. . . . 29.50—30.50 | Rübeniamen . . . 67.00—70,00 

afer , . . 24.50-27.00 | Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (65°/,) . —.— Gelbe Lupinen . 


Geſamttendenz: ruhig. 
Weißer Einheitshafer über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 12. Auguft, Getreide: und 
Oelſagten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
250—252. Roggen märt. 195—197. Gerſte: Futter- und Induſtrie⸗ 
rs 167—188, Mintergerſte —,—. Hafer märt. 180—190. Mais 
oto Berlin 223—225. 

Weizenmehl 30,50—35,50. Roggenmehl 26,00—28,80. Weizen» 
kleie 12—12,75. Roggenkleie 12,00—12,25. Biltoriaerbien 40—48, Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—238, Peluſchken 27—20,00. 
Ackerbohnen 22—25, Widen 28—32. Qupinen, blaue 21,00—22,00. 
Lupinen, gelbe 28,00—31.00. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis — Rapskuchen, Balis 38 pt. 1930. Raps 335. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 23.00—23.50. Trockenſchnitzel 11,40—12,00. Soya⸗ 
N Baſis 45 pCt., 19.70 20,10. Kartoffelflocken 16.20 


. artoffeln und Frühroſen 2,90—3,20, Erſtlinge deutſcher 


is 16,60, 
Mei 
Herkun 40, gelbfleiſchige 3,30—3,60, Nieren 4,30—4,70, 


Der Produktenmarkt eröffnete die neue Woche in ſehr un⸗ 
ſicherer Stimmung und mit ruhigem Geſchäft 

Hanf und Flachs. Lemberg, 12. Auguſt. Preiſe für 100 Kg. 
in Dollar loko Verladeitation: gehechelter Flachs 40—42, roher 
1. Gattung 25—28, Packflachs 1. Gattung 20—21, 2. Gattung 12—13, 
3. Gattung 7—8, gehechelter Hanf 27—28, roher 16—18, Badhan? 
1. Gattung 17—18, 2. Gattung 13—15. 


Materialienmarkt. 


Berliner Wetallbörie vom 12. Auguft. Preis für 109 Riloat. 
in Sold⸗Mark. Elektrolptkupfer (wirebars), prompt cir. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted-Blattenzin! von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walze oder Draht« 
Barren 99 ¼ ) 194, Reinnickel (98—33 / 350. Antimon⸗ Regulus 
66—70, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71.75 73,50, Sold ım Fre 
verkehr — —. Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 12. Auguſt. Es werden folgende Preiſe 
e Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 11,00, Hüttenblei 

25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,0, Zinlblech 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 44,80. 


Biehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 12. Auguſt. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer: Kälber 10—14, aus: 
nahmsweiſe 15, polniſche Kälber 11—18, Speck 15,50 17,75, inlän⸗ 
diſche Schweine 15,50—16, ausnahmsweiſe 16,50, polniſche 1,0 bis 
16,75; Preiſe für 1 Kg. Lebendgewicht: polniſche Schweine 11,50 bis 
12,25. Marktverlauf ruhig. Aus Polen wurden 381 Schweine und 
32 Rinder aufgetrieben. i 


die Lage im Fernen Diten. 


Wien, 13. Auguft. (PAT.) „United Prek” veröffent⸗ 
licht eine Unterredung ihres Moskauer Korreſpondenten 
mit dem ſtellvertretenden Außenkommiſſar Karachan, der 
erklärte, daß die Sowjetregierung mit China weder offiziell 
noch inoffiziell verhandle. Die Sowjetregierung habe 
China die Bedingungen dargelegt, nach deren Erfüllung 
erſt von der Aufnahme der Verhandlungen die Rede ſein 
könne. Als Antwort auf die Frage, wie gegenwärtig die 
Lage an der chineſiſchen Grenze ſei, zeigte Karachan dem 
Korreſpondenten ein Telegramm, nach welchem am Sonn⸗ 
abend eine Abteilung von Weißgardiſten die ruſſiſche 


Patrouille angegriffen habe, wobei zwei 
ruſſiſche Soldaten getötet und acht verwundet 
wurden. Die Sowjetbehörden haben daraufhin ein Ka⸗ 


nonenboot mit einer Infanterie⸗Abteilung an den Ort 
des Zwiſchenfalles entſandt. 
+ 


Ruſſiſch⸗chineſiſche Kriegsvorbereitungen. 


Moskau, 13. Auguſt. (PAT) Kürzlich wurde eine 
beſondere Armee des Fernen Oſtens gebildet, 
zu deren Oberbefehlshaber der Oberſt Blücher, früher 
Adjutant des Kommandeurs des ukrainiſchen Militär⸗ 
bezirks ernannt wurde. Oberſt Blücher, der aus dem 
Unteroffizierſtande der deutſchen Weltkriegsarmee ſtammen 
fol, iſt bereits aus Charkow nach dem Fernen Often ab- 
gereiſt. 

Nachrichten zufolge, die in Chabarowsk aus japaniſchen 
Quellen eingegangen find, folen etwa 100 meike- 
gardiſtiſche Offiziere aus Paris nach der 
Mandſchurei abgereiſt fein, um Abteilungen zum Kampfe 
gegen die Sowjet⸗Union zu organiſieren. 

s 


Belagerungszuſtand in der Mandſchurei. 


Wien, 13. Auguſt. (PA T.) Die Blätter melden aus 
Schanghai, daß die chineſiſchen Behörden im Gebiet der oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn den Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt haben. Weſtlich von Charbin iſt am Sonntag ein 
Güterzug entgleiſt, wobei eine Perſon getötet wurde. Die 
chineſiſchen Behörden verhafteten zwei weitere Sowjet⸗ 
beamte, die im Verdacht ſtehen, kommuniſtiſche Propaganda 
getrieben zu haben. Nach Meldungen aus Nanking rücken 
ruſſiche Truppen demonſtrativ längs der Grenze 
vor. Flieger kreuzen über dem Gebiet der Mandſchurei. 


A 


Abſage an China. 


Die Mächte verzichten nicht auf die Exterritorialität. 


London, 12. Auguft. Der Schanghaier Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ will von zuverläſſiger Seite erfahren 
haben, daß die fremden Mächte im Begriff ſeien, der chineſi⸗ 
ſchen Regierung mitzuteilen, daß fie unter den gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden an den verlangten Verzicht auf die 
exterritorialen Rechte nicht denken können. 

Die Geſandten in Peking ſollen bereits identiſche Noten 
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vorbereitet haben, die aber von den Vertretern der Mächte 
einzeln in Nanking überreicht werden ſollen. Es heiße 
darin, daß auch die ausländiſchen Regierungen wünſchen, ſo 
bald wie möglich auf die Konſulargerichtsbarkeit zu verzich⸗ 
ten; ſie müßten aber zunächſt die Sicherheit haben, daß ſie 
ſich auf die ihnen angebotenen Garantien der chineſiſchen Re⸗ 
gierung auch verlaſſen können. Der Korreſpondent fügt hin⸗ 
zu, dieſe Antwortnoten ſeien in einer Konferenz der Ge⸗ 
ſandten in Peking im Einvernehmen mit ihren Regierungen 
beſchloſſen worden. 


Tſchiangkaiſchek und mit ihm eine Reihe der 
führenden Perſönlichkeiten der Nanking⸗Regierung bemühen 
fih lebhaft, den Finanzminiſter Sung zu veranlaſſen, feine 
Rücktrittsabſichten aufzugeben. Tſchiangkaiſchek begab ſich 
perſönlich nach Schanghai, um Sung umzuſtimmen. Dieſer 
ſoll aber erklärt haben, daß er nur bleibe, wenn man ihm die 
volle Kontrolle der chineſiſchen Finanzen überlaſſe und ihm 
ermögliche, ein vernünftiges Budget auszuarbeiten, das 
nicht nur Ausgaben für die ausländiſchen Anleihen und die 
Armee kennt, ſondern auch Ausgaben für eine Reihe unbe⸗ 
dingt notwendiger ſozialer und kultureller Aufgaben. 


In Moskau wird weiterhin mit Schärfe unterſtrichen, 
daß die friedliebenden Vermittlungs verſuche, die 
von Waſhington und Paris ausgingen, nunmehr 
durch den angeblichen Vorſchlags Stimſons, daß eine inter⸗ 
nationale Kommiſſion den zukünftigen Status der oſtchine⸗ 
ſiſchen Bahn beſtimmen ſolle, ihren wahren Sinn: die 
imperialiſtiſchen Appetite Amerikas und Frankreichs enthüllt 
hätten. Augenblicklich erwartet man in Moskau nun eine 
größere Bereitwilligkeit Nankings und Mukdens, ſich mit 
Sowjetrußland ſchnell und erfolgreich auseinanderzuſetzen, 
um einem Fortſchreiten des Planes von Stimſon zuvor⸗ 
zukommen. 


Annüherung Japans an die Mongolei. 
Tokio, 12. Auguſt. 

Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen, in die 
Mongolei eine militäriſche diplomatiſche 
Miſſion zum Studium der politiſchen Lage zu entſenden. 
Die Miſſion ſoll unter Führung des Generals Hata ſtehen, 
der als beſonderer Kenner der Mongolei gilt. Die Ent⸗ 
ſendung der Miſſion wird als ein Verſuch angeſehen, 
zwiſchen der Mongolei und Japan eine Annäherung 
herbeizuführen. Ferner beabſichtigt die japaniſche Re⸗ 
gierung, in Urga, der Hauptſtadt der Mongolei, ein Kon⸗ 
ſulat zu errichten. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, beſuchte Freitag der 
japaniſche Botſchafter in Moskau, Tanaka, das Außen⸗ 
kommiſſariat, wo er eine Unterredung über die Entſendung 
einer japaniſchen militäriſchen und diplomatiſchen Miſſion 
nach der äußeren Mongolei hatte. Wie von unterrichteter 
Seite hierzu verlautet, hat die Sowjetregierung dem 
japaniſchen Botſchafter gegenüber die Zuſicherung gemacht, 
daß ſie gegen die Entſendung der japaniſchen Miſſion zu 
Studienzwecken und zur Vorbereitung der Entſendung eines 
japanifhen Konſuls nach Urga e einzuwenden 
habe. 
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Nanling bleibt zuverſichtlich. 


Schanghai, 12. Auguſt. Trotz der beunruhigenden Be⸗ 
richte aus Charbin über Sabotage und militäriſche Demon⸗ 
ſtrationen der Sowjets trägt Nanking weiter eine zuver⸗ 
ſichtliche Haltung zur Schau. 


Der chineſiſche Außenminiſter erklärte in einem Inter⸗ 
view auf die Frage nach dem Stande der Verhandlungen 
mit Sowjetrußland, daß niemals ein Fortſchritt in den Ver⸗ 
handlungen zu verzeichnen geweſen fet, weil die Sowjet⸗ 
union auf der Forderung beſtehe, ruſſiſche Beamte in die 
leitenden Stellen der oſtchineſiſchen Eiſenbahnverwaltung 
wieder einzuſetzen. Nanking könne keinesfalls auf dieſe 
Forderung eingehen, da es ruſſiſchen Beamten nicht ver⸗ 
trauen könne. Die chineſiſche Regierung ſei entſchloſſen, feſt 
zu bleiben, und ſieht dies als den einzig möglichen Weg an. 


141 ſowietruſſiſche Angeſtellte verhaftet. 


London, 12. Auguſt. Reuter berichtet aus Tokio: Nach⸗ 
richten aus Mandſchuli zufolge haben die chineſiſchen Behör⸗ 
den als Vorbeugungsmaßnahme gegen den drohenden 
Generalſtreik 85 ſowjetruſſiſche Angeſtellte der Oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn in Chailar und 56 in Bechatu ver⸗ 


haftet. 
2 


Ein Güterzug in die Luft geſprengt. 


London, 12. Auguſt. Wie Reuter aus Peking meldet, iſt 
zuverläſſigen Berichten aus Charbin zufolge, einige Kilo⸗ 
meter weſtlich von Charbin ein Güterzug in die Luft ge⸗ 
ſprengt worden. 14 Wagen wurden zerſtört. Es 
handelt ſich um einen Sabotageakt. 


Mexilo geht gegen die Kommuniſten vor. 


Mexiko, 12. Auguſt. Die mexikaniſche Regierung hat 
ſich zu ſcharfem Vorgehen gegen die Kommuniſten ent⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Haltung hängt eng mit den mexikaniſch⸗ 
amerikaniſchen. A usgleichsbeſtrebungen ĝu- 
ſammen, die im letzten halben Jahr ſowohl von Waſhington 
wie von Mexiko aus mit großem Nachdruck betrieben wur⸗ 
den. Das mexikaniſche Miniſterium des Innern gibt be⸗ 
kannt, daß das Aſylrecht für kommuniſtiſche 
Agitatoren, die aus Mittelamerika oder den anderen 
latein⸗amerikaniſchen Staaten nach Mexiko zu flüchten be⸗ 
abſichtigen, aufgehoben ſei. Alle Hafen⸗ und Ein⸗ 
wanderungsbehörden hätten ſtrenge Anweiſungen erhalten, 
ſolchen radikalen Elementen den Eintritt auf mexikaniſches 
Gebiet zu verweigern. 


Von dieſer Maßnahme ſollen in erſter Linie offenſicht⸗ 
lich Revolutionäre aus den mittelamerikaniſchen Staaten 
betroffen werden, in denen, wie z. B. in Nikaragua, der 
amerikaniſche Einfluß vorherrscht. Ferner teilt das Mini⸗ 
ſterium des Inneren mit, daß eine Reihe ruſſiſcher 
Ko m mu niſten wegen revolutionärer Umtriebe aus 
Mexiko ausgewieſen worden ſei, und daß andere 
folgen würden. 
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Heinrich Zilles Heimgang. 
Von A. Graefe. 


Ein großer Meiſter, ein volkstümlicher, vielleicht der 
volkstümlichſte deutſche Künſtler, ift mit Heinrich Zille dahin⸗ 
gegangen. Dieſer geniale Zeichner, der 60 Jahre lang das 
„dunkelſte“ Berlin beſungen hat, der das große Elend und 
die kleinen Freuden des „fünften Standes“ verewigt hat, 
wird mit Trauer von allen zu Grabe geleitet, die die künſt⸗ 
leriſche Geſtaltung des Alltags, ſo wie er iſt und wie er 
vielleicht nicht ſein ſoll, nahe angeht. 

Heinrich Zille, der Berliner, war, wie es nun oft ein⸗ 
mal iſt, aus Sachſen gebürtig, vor 72 Jahren, am 10. Ja⸗ 
nuar 1858, kam er in Radeburg zur Welt. Erſt als er 
9 Jahre alt wurde, ſiedelten ſeine Eltern nach Berlin über. 
In der Audreasſtraße 17 war ſeine erſte Wohnung. Hier 
lernte er die erſten kleinen Berliner Jungens und Mädels 
kennen, die er dann ſpäter ſo meiſterhaft darzuſtellen verſtand. 
Hier lernte er das „Milljöh“ kennen, das er ſpäter uns allen 
ſo nahe gebracht hat. 

Heinrich Zille fote ... Schlächter werden. Nur einem 
Zufall iſt es zu verdanken, daß er durch die Vermittlung des 
alten Zeichenlehrers Spanner, zu dem er ſchon als kleiner 
Knabe alle Woche ging, zum Lithographen Hecht in die Lehre 
kam. Es iſt ſchwer, feſtzuſtellen, ob die „Liebe zur Kunſt“ 
oder noch andere Motive bei dieſem Entſchluß die wichtigſte 
Rolle geſpielt haben. Zille ſelbſt liebte es, viel ſpäter zu 
erzählen, wie verlockend der alte Spanner ihm die Vorteile 
des Lithographenberufs darzuſtellen ſuchte: „Du ſitzt gut an⸗ 
gezogen mit Kragen und Schlips, ſchwitzt nicht und kriegſt 
keine ſchmutzigen Finger. Um nachmittags 4 Uhr gehſt du 
nach Hauſe. Die Lehre dauert drei Jahre, und du wirſt mit 
„Sie“ angeredet. Was willſt du noch mehr?“ 

Zille wurde Lithograph. Seine Abende verbrachte er 
im Aktſaal der Kunſtſchule, wo Hoſemann, Anton v. Werner 
und andere berühmten Meiſter der damaligen Zeit ſeine 
Lehrer waren. Mit 22 Jahren kam er zum Militär. Nach 
ſeiner Entlaſſung war er bis zum Jahre 1907 Lichtdrucker 
bei der Photographiſchen Geſellſchaft. Erſt mit 50 Jahren 
wagte Zille das graphiſche Gewerbe zu verlaſſen und ſich 
ganz der künſtleriſchen Tätigkeit zu widmen, zu der er ſich 
hingezogen fühlte. Allmählich wurde er bekannt. Er ver⸗ 
diente ſein Brot als Mitarbeiter illuſtrierter Zeitſchriften. 
Allmählich ging es aufwärts mit ihm. Seine Skizzenbücher 
— „Kinder der Straße“, „Mein Milljöh“, „And ums Frei⸗ 
bad“, „Berliner Bilder und Geſchichten“, „Zwiſchen Spree 
und Panke“, „Rund um den Alexanderplatz“ — fanden im- 
mer größere Beliebtheit und Verbreitung. Einige Radie⸗ 
rungen wurden vom Kupferſtichkabinett erworben, viele 
Zeichnungen und Skizzen kaufte die Nationalgalerie in Ber⸗ 
lin auf. Im Jahre 1924 wurde Profeſſor Heinrich Zille 
Mitglied der Preußiſchen Akademie der Künſte. 

Die Ehrungen, die ihm in den letzten Jahren zuteil 
wurden, hat Zille mit Mut zu überſtehen geſucht, was ihm 
allerdings nicht immer gelang. Wie die meiſten wahrhaft 
großen Menſchen, war er recht geringer Meinung von dem 
eigenen Wert und den eigenen Leiſtungen. Umſo größer 
und nahaltiger wird der Ruhm Zilles bleiben. Er iſt in 
eine Linie mit de größten Satirifern aller Zeiten zu ſtellen. 
Ein ſachrfer Beobachter, war Zille, nicht nur ein objektiv 
arbeitender Bildner, ſondern zugleich, ja vielleicht in erſter 
Linie, ein ſozialer Kritiker, ein Beurteiler, ein Verurteiler. 
Hinter ſeinem Humor, hinter ſeinen prägnanten und ſtets 
treffenden Unterſchriſten ſpürt man Erbarmen mit den 
„Verrufenen“ und zugleich Anklage gegen die Weltordnung, 
die ein ſolches Elend zuläßt und duldet. Zilles Werk iſt 
groß nicht nur als künſtleriſche Leiſtung, ſondern auch als 
flammender Proteſt gegen Unglück, Schmutz, Krankheit, 
Hunger, gegen alles, was das Leben eines Menſchen trans 
rig und lichtlos macht. Und die Unvergänglichkeit der 
Schöpfungen Heinrich Zilles, dieſer ſeiner Berliner Bilder, 

liegt gerade darin, daß hinter ihrer Zeit⸗ und Ortgebunden⸗ 
heit das Allgemeingültige ſich erhebt. 11 1 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Emeritur von Kommunalbeamten. 


Muſterſatzungen für die Emeritur der Kommunalbeamten 
bat das Innenminiſterium ausgearbeitet und ſie den 
Selbſtverwaltungsverbänden empfohlen. Die Satzungen 
ſehen vor, daß ein ſtädtiſcher oder Gemeindebeamter ſchon 
nach zehn Jahren im Falle der Arbeitsunfähigkeit Anſpruch 
auf eine 40prozentige Emeritur hat, und eine volle 
Emeritur nach Vollendung des 60, Lebensjahres erhält, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte erſchwiegenheit zugeſichert. 


Epi Bromberg, 18. Auguſt. 
= Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt beiteres und etwas wärmeres Wetter bei ſchwachen 
— Luftbewegungen an. 


Die „Trockenlegung“ Polens. 


Vor einiger Zeit hat man in der Ortſchaft Prufsfom 
in der Wofewodſchaft Lodz einen ſchwerwiegenden Entſchluß 
gefaßt: man wollte den Kampf gegen den Teufel Alkohol 
mit aller Schärfe aufnehmen. Es wurde eine Abſtimmung 
der Dorfbevölkerung veranſtaltet, in der dieſe ſich mit weit⸗ 
aus überwiegender Mehrheit für ein völliges Alkohol⸗ 
verbot innerhalb der Gemeindegrenzen ausſprach. 

Das Beiſpiel dieſer Gemeinde — die ſich auf dieſe 

Weiſe einen gewiſſen Ruhm als Vorkämpferin gegen den 
Alkoholteufel erworben hat — wirkte auf andere Gemein⸗ 
den in Polen ermunternd. Laut amtlichen Angaben fanden 
ſeit dem 1. Januar in 272 weiteren Gemeinden Abſtim⸗ 
mungen ſtatt. In 165 Gemeinden ſprach ſich die Mehrheit 

der Stimmenden gegen den Ausſchank alkoholi⸗ 
ſcher Getränke aus, während in 43 Gemeinden die 

Mehrheit gegen das Verbot ftimmte: in 64 Gemeinden hat 
die Abſtimmung noch nicht ihr Ende gefunden. Die meiſten 
Abſtimmungen fanden in Oftgalizien ſtatt. In der Woje- 
wodſchaft Lemberg haben 108 Gemeinden das Verbot be⸗ 
ſtätigt, 25 Gemeinden wieſen es zurück. In der Wofewod⸗ 
ſchaft Staniſlau wurde das Verbot in 38 Gemeinden durch⸗ 


geſetzt, in fünf Gemeinden fiel es durch. An dritter Stelle 
ſteht die Wojewodͤſchaft Krakau, wo ſieben Gemeinden für 
und eine Gemeinde gegen das Verbot ſtimmte. An vierter 
Stelle ſteht Tarnopol — hier wurde das Verbot in vier 
Gemeinden durchgeſetzt, drei Gemeinden ſprachen ſich da⸗ 
gegen aus. In Pommerellen waren vier Ge⸗ 
meinden für und vier Gemeinden gegen das 
Verbot. In der Warſchauer Wojewodſchaft ſprach fih 
eine Gemeinde für und eine Gemeinde gegen das Verbot 
aus. In der Kielcer Wojewodſchaft wurde das Verbot in 
zwei Gemeinden durchgeſetzt, während eine Gemeinde ſich 
dagegen ausſprach; in der Bialyſtoker Wojewodſchaft ſchließ⸗ 
lich wurde das Verbot in einer Gemeinde beſtätigt. über 
Poſen vermeldet die Statiſtik nichts. i 

In Oſtgalizien, dem typiſchen Lande des „65pro- 
zentigen“, iſt die „Trockenlegungsaktion“ alſo am weiteſten 
fortgeſchritten. Je näher aber der Waterkant, um ſo 
feuchter wird das Land, — darum können ſich die Poſener 
und Pommereller wohl auch ſo ſchwer zu einer Ent⸗ 
alkoholiſierung entſchließen. Aber vielleicht wirds ja 
noch! 


$ Eine Stadtverordnetenſitzung ift für Freitag, 16. d. M., 
anberaumt. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl einer 
Wahlkommiſſion für die Stadtverordnetenwahlen, die Feſt⸗ 
ſetzung für die Gebühr von Abgaben bei Einreichung von 
Geſuchen um Erteilung von Baukonſenſen, die Erteilung 
von vier Baukonſenſen, die Umlegung des Schießplatzes der 
Schützengilde und die Feſtſetzung einer Summe für Bau⸗ 
kredite. 

$ Die Waſſerbauinſpektion gibt bekannt, daß anläßlich 
der am 17. und 18. d. M. ſtattfindenden internationalen 
Regatta im Brahnauer Holzhafen der Verkehr im Hafen 
für die Zeit vom Sonnabend, 17. Auguſt, morgens 6 Uhr bis 
Sonntag, 18. Auguſt, abends 8 Uhr geſperrt iſt. Die 
Paſſagierdampfer dürfen nur bis nach Brahnau verkehren. 

$ Die Vorbereitungen für die internationale Ruder⸗ 
regatta um die Europameiſterſchaften, die am kommenden 
Sonntag im Brahnauer Holzhafen ſtattfindet, ſind bereits 
ſeit mehreren Tagen in vollem Gange. Insgeſamt haben 
für die Regatta 11 Staaten ihre Teilnahme gemeldet, und 
zwar Frankreich, Spanien, Italien, Belgien, Schweiz, 
Holland, Dänemark, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Jugoflawien 
und Polen. Die im Ruderſport Europas führenden ger⸗ 
maniſchen Nationen Deutſchland, Sſterreich, 
England, Schweden und Norwegen gehören dem inter⸗ 
nationalen europäiſchen Ruderverband „F. J. S. A.“, kurz 
„Fiſa“ genannt, nicht an. Obwohl alſo die Rennen nicht 
für die Meiſterſchaft ganz Europas maßgebend ſind, 
kommt ihnen doch als von dem größten Ruderverband 
Europas veranſtaltet eine große Bedeutung zu. Die 
holländiſchen und jugoſlawiſchen Ruderer find bereits ein⸗ 
getroffen und beſchäftigen ſich in dieſen Tagen eifrig mit 
„Streckefahren.“ Polen wird im Einer von Wlodimir 
Dfiugoſzewſki aus Krakau vertreten werden, der beim 
Ausſcheidungsrennen am vergangenen Sonntag in Brahnau 
Barwicki aus Thorn beſiegte. Für die einzelnen 
Meiſterſchaftsrennen baben bisher gemeldet: Einer ſechs 
Staaten, Zweier mit Steuermann fünf Staaten, Zweier 
ohne Steuermann vier Staaten, Doppelzweier ohne Steuer⸗ 
mann 5 Staaten, Vierer ohne Steuermann fünf Staaten, 


Vierer mit Steuermann ſieben Staaten und Achter ſieben 


Staaten. nå m 1 SEE 

$ Tennisturtier um die Meiſterſchaft von Bromberg. 
Geſtern nahm auf den Plätzen des Deutſchen Tennis⸗Clubs 
in der Steinſtraße (Zamojſkiego) das diesjährige Tennis- 
turnier um die Meiſterſchaft der Stadt Bromberg ſeinen 
Anfang. Das Wetter blieb trotz des bedrohlich ausſehen⸗ 
den Himmels recht günſtig. Die Spiele nahmen einen in⸗ 
tereſſanten Verlauf und hatten folgende Ergebniſſe: 
Herren ⸗Einzelſpiel: Poniecki—Ciesla 6:3, 6:4, 
Figurſki—Brzeſki 6:2, 5:7, 9:7, Kaſzubowſki—Rojewſki 
6:2, 6:2; Damen ⸗Einzelſpie'l: Starzynſka—Zie⸗ 
linſa 6:3, 6:4, Rudowſka—Behring (D. T. C.) 6:8, 6:2, 
Groß (D. T. C.) —Emma Kock (Sportbrüder) 6:1, 6:2; 
Herreneinzelſpiel ⸗ Junioren: Rojewfſki — 
Rybka 6:3, 1:6, 6:1, Kaſzubowſki—Krajczyeki 7:5, 6:1, 
J. Dodaeki (B. R. S.) — Kaufmann (Sportbrüder) 6:4, 7:5, 
Dodacki (B. R. S)— Hubert (Sportbrüder) 6:4, 6:1; 
Herren - Doppelfpiel: Pietkiewiez⸗Sokokowſki— 
Rojewſki⸗Rybka 6:1, 6:1, Poniecki⸗Bauer (B. R. S) 
Hubert⸗Kaufmann (Sportbrüder) 6:2, 7:5; Gemiſchtes 
Doppelſpiel: Emma Kock⸗Ciesla—Starzynſka⸗Pietkie⸗ 
mica 6:8, 6:3, 620. 

$ Strenge Strafen für Arbeitsentlaſſung wegen milis 
täriſcher Übungen. Im Zuſammenhang mit den zahlreichen 
Fällen von Klagen an die Arbeitsinſpektoren wegen Kün⸗ 
digung der Stellen infolge Ableiſtung militäriſcher übungen 
werden die Arbeitgeber von den amtlichen Stellen darauf 
hingewieſen, daß nach dem allgemeinen Militärdienſtgeſetz 
für ein ſolches Vorgehen den Arbeitgebern ſchwere Strafen 
drohen. Die Arbeitsinſpektoren haben gegen eine ganze 
Anzahl Arbeitgeber wegen Nichteinhaltung dieſer Vorſchrif⸗ 
ten den gerichtlichen Weg beſchritten. : 


$ Poſtpäckchen mit verderblichem Inhalt. Die Poſt klagt 


darüber, daß jetzt häufig Päckchen mit Gegenſtänden abge⸗ 
liefert werden, die unter dem Einfluß der Wärme leicht ver⸗ 
derben oder Flüſſigkeiten abſetzen, wodurch andere Sendun⸗ 
gen beſchmutzt werden. Für die Abſender können daraus 
leicht Weiterungen und Erſatzverbindlichkeiten entſtehen. 
Die Poſt iſt auch berechtigt, derartige Sendungen von der 
Beförderung auszuſchließen. Es empfiehlt ſich daher, ſolche 
Gegenſtände, wie Früchte, Beeren, Butter und andere leicht 
ſchmelzende Fette, in der heißen Jahreszeit in Päckchen nicht 
zu verſenden. Auch zu anderer Zeit iſt es ratſam, eine Ver⸗ 
packung anzuwenden, bei der der Inhalt jo geſichert ift, daß 
eine Beſchädigung anderer Sendungen nicht vorkommen 
kann. 

$ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad er- 
eignete ſich geſtern nachmittag um ½5 Uhr in der Danziger⸗ 
ſtraße (Gdanſka) Ecke Eliſabethſtraße (Sniadeckich). Das 
Motorrad wurde nur leicht beſchädigt, Perſonen kamen bei 
dem Unfall nicht zu Schaden. > 

— —— 


* Poſen (Poznan), 12. Auguſt. Großfeuer. In 
Rataj find drei Getreideſchober des Landwirts Andrzej 
Leitgeber in der Nacht abgebrannt. Dabet erlitt ein un⸗ 
bekannter Mann, der offenbar in den Schobern übernachtet 
hatte, ſo heftige Brandwunden, daß er ſtarb. — Beim 
Landwirt W. Pielucha in Baborowo entſtand beim Dreſchen 
infolge Hetßlaufens der Lager Feuer, das die Scheune etta 
äſcherte. Der Schaden beträgt 30 000 Zloty. 

* Jarotſchin (Jarocin), 12. Auguſt. Zu einer tie⸗ 
riſchen Tat hat fiğ ein gewiſſer Wladyſtaw Wyſpych 
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aus Miejzlöm, Kreis Jarotſchin, hinreißen laſſen, indem er 
ſich bereits längere Zeit hindurch an feiner erſt 
14jährigen Tochter Janina fittlich verging. Den 
Nachbarn fiel es auf, daß die Tochter ſich in anderen Um⸗ 
ſtänden befand, und ſie erſtatteten Anzeige bei der Polizei. 
Im Kreuzverhör gab Janina zu, daß der Vater mit ihr ein 
intimes Verhältnis unterhalte. Wyſpych wurde ſofort ver⸗ 
haftet und in das Gerichtsgeſängnis eingeliefert. Während 
des Verhörs geſtand er ohne Reue die Tat ein und wurde 
vorläufig auf freien Fuß geſetzt. Der entartete Vater hat 
ein Alter von 46 Jahren. 

* Gueſen (Gniezno), 12. Auguſt. Der in der Anſtalt 
in Dziekanka untergebrachte Lehrer Jan Spychalſki 
hat ſich erhängt. — Die Scheune des Landwirts Jan 
Szezygielſki in Biſkupitz im Werte von 8000 Zloty 
brannte nieder. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 12. Auguſt. Am Mittwoch 
fand vor der Ferienſtrafkammer in Poſen eine Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den verantwortlichen Redakteur des 
„Stadt⸗ und Landboten“ in Birnbaum, Gerhard 
Buchwald, ſtatt. Dieſer war angeklagt, im Juni 1928 
eine vom Kaufmann St. Milczynifi, früher hier wohnhaft, 
jetzt in Graudenz, eingeſandte Berichtigung auf den Bericht 
der Stadtverordnetenverfammlung vom 22. Juni 1928 nicht 
aufgenommen zu haben. Die erſte Verhandlung hatte, wie 
ſeinerzeit berichtet, vor dem Schöffengericht in Birnbaum 


ſtattgefunden. Der Angeklagte wurde damals zu einer 
Strafe von 200 Sloty oder zehn Tagen Haft verurteilt. 
Gegen dieſes Urteil wurde dann Berufung eingelegt, 


worauf am Mittwoch die Angelegenheit in zweiter Inſtanz 
verhandelt wurde. Nach Vorleſung der Anklageſchrift und 
des Zeitungsartikels und nachdem Angeklagter und An⸗ 
kläger zu Wort gekommen waren, zog ſich der Gerichtshof 
zu einer Jaſtündigen Beratung zurück. Die Entſcheidung 
des Gerichts lautete: Das Urteil des Schöffengerichts 
Miedzuchod wird aufgehoben, die Koſten werden der 
Staatskaſſe auferlegt, und eine neue Verhandlung 
in erſter Inſtanz wird vor dem Gericht in Poſen an- 
beraumt. — In Niemieſzewo überfuhr ein Wagen die 
fünfjährige Charlotte Fiedler und verletzte ſie ſo 
ſchwer, daß fie ſtar b. 


Kleine Rundichau. 


* Elefant und Kind. Neulich erlebte die nordͤſchwediſche 
Kleinſtadt Liusdal ein aufſehendes Schauſpiel, als ein bent- 
ſcher Zirkus ſeinen Reklamezug mit fliegenden Fahnen und 
fröhlich ſchmetternder Muſik durch die Hauptſtraße zog. 
Plötzlich ein Schrei des Entſetzens in der zahlreichen Menge: 
mitten auf der Straße ganz allein ſtand ein vierjähriger 
Knabe und lief Gefahr, von den Rieſenelefanten, die an der 
Spitze des Zuges marſchierten, zertreten zu werden. Nie⸗ 
mand wagte ſich hervor, den Kleinen zu retten; im nächſten 
Augenblick konnte das Unglück geſchehen, da. — faßte der 
vorderſte Elefant das Kind mit ſeinem Rüſſel, hob es empor 
und ſetzte es behutſam auf den Bürgerſteig nieder. Die 
Menge atmete auf und klatſchte Beifall, aber der Elefant, 
unbewußt ſeines Erfolges, ſchritt ruhig ſeines Weges 
weiter. 

* Die betrogene „Miß Polonia“. Aus Warſchau wird 
berichtet: Die offiziell als die ſchönſte Frau Polens er- 
nannte „Miß Polonia“, Fräulein Wladyſtawa Koſtakowna, 
erfreut ſich in Paris eines außerordentlich guten Erfolges 


— in ſo mancher Hinſicht, befer jedenfalls als bei uns in 


Polen. Autogrammjäger und -jänerinnen belagern ſie 
förmlich und ſie hat alle Hände voll zu tun, um damit fertig 


zu werden. Denn es gibt zu unterſchreiben: ſeinen Namen, 


ein paar hübſche Worte, die ethnographiſche Schönheits⸗ 
formel „Miß Polonia“ und ſo vieles andere. Das tut man 
ſchließlich ganz gerne, denn einer ſolchen Beſchäftigung kön⸗ 
nen ſich nur wirklich berühmte Leute rühmen. Und was 
tut man nicht alles, um — — Aber die ſchöne „Miß Polonia“ 
war eines Tages wie aus den Wolken gefallen: Sie ſoll 
drei Wechſel zu je 5000 Zloty auskaufen, die fie eigenhändig 
unterſchrieben hatte. Dabei kam ihr zum ſchrecklichen Be. 
wußtſein, daß ſie noch nie in ihrem ganzen Leben einen 
Wechſel unterſchrieben habe. Aber das kommt davon, wenn 
man ſo viel ſeinen eigenen Namen ſchreiben muß. Und ein 
gewitzter Kopf hat dieſen Umſtand ausgenutzt und die ſchöne 
Miß Polonia um ein Autogramm auf einem ordentlichen 
Wechſel gebeten — natürlich, ohne daß die ſchöne Miß wußte, 
daß ſie Geldſcheine unterſchrieb. Zum Glück, erzählt man, 
ſoll man den Betrüger gefaßt haben, ſo daß unſere Miß 


diesmal ihre eigenhändig unterſchriebene Wechſel nicht ein⸗ 


löſen brauchte. i e 

* Naues pfeilförmiges Raketenfluggeug im Bau. 
Düſſeldorf, 9. Auguſt. Seit einiger Zeit befindet ſich 
in den Eſpenlaub⸗Flugzeugwerken auf dem Flugplatz in 
Düſſeldorf⸗Lohauſen ein Spezialflugzeug im Bau, das 
durch Raketenantrieb forthewegt werden ſoll. Die Idee des 
neuen Raketenflugzeugs ſtammt ebenſo wie die des Raketen. 
wagens von dem Konſtrukteur Max Valier. Verſuche mit 
Flugzeugmodellen, die von dem Flieger Eſpenlaub unter⸗ 
nommen wurden, ſind zur vollen Zufriedenheit verlaufen. 
Bei dem neuen Flugzeug handelt es ſich um einen einſitzigen 
Eindecker mit einer Spannweite von etwa 10—12 Metern. 
Motor und Propeller fehlen ſelbſtverſtändlich, wodurch eine 
weſentliche Gewichtsverminderung eintritt (Leergewicht 100 
Kilogramm). Als Gewichtsausgleich iſt der Führerſitz nach 
vorn an die Stelle des Motors gelegt worden. Der Appa⸗ 
rat hat eine ſtark ausgeprägte Pfeilform für den Raketen⸗ 
antrieb. Der Behälter für die Raketen wird dicht hinter 
dem Führerſitz unmittelbar über dem Tragdeck angebracht. 
Eſpenlaub will ſich in dem Spezialflugzeug zuerſt mit einer 
anderen Maſchine in die Luft heben laſſen. In einer be- 
ſtimmten Höhe ſoll dann das verbindende Seil gelöſt werden 
und der Raketenantrieb einſetzen. 
———— 

Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Auguſt. 
Krakau —,—, Zawichoſt + 1.58, Warſchau +2,15, Plock + 1.54 


Thorn + 0,86, Fordon + 0,94, Culm +0,54, Graudenz + 0,70 
Dirſchau — 0,22, Einlage + 218 


Kurzebrak + 0,83, Pickel — 0,04, 
Schiewenhorſt + 2,15. 
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2 Die glückliche Geburt eines Stamm⸗ —.— : — N 
5 halters zeigen in dankbarer Freude an ein 5 — k — ; RT. 
N an Deerin 1 how’ 
e bia Aa Original F. von Lochow's 


Petkuser Winterroggen 


die ertragssicherste. Universalsorte. 


Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, Zwierzyniecka 13 
Telefon 60—77. 10250 Telegr. Saatbau. 


Motorpflüge 


Radschlepper — Raupenschlepper 


Traktoren "cu 


glänzende Erfolge in Po N 
Freistaa banig ns mee. 


Behufs rechtzeitiger Lieferung 


haldigste u 


Anfrage erbeten, 
Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. 


Modam: Ressler 


Dauzig Graudenz (arudzigdz) 


Dankſagung. 


Für die zahlreichen Kranzſpenden, 
ſowie für die große Teilnahme beim 
Heimgange meiner lieben unvergeß⸗ 
lichen Frau, ſowie unſerer heißge⸗ 
liebten Mutter, ſprechen wir auf 
dieſem Wege unſeren 


innigſten Dank aus. 


Karl Schrödel 
nebit Kindern. 
Bydgoſscz. den 12. Auguſt 1929. 10332 


j 
Mederungswirtſchaft im Kr. Marienwerder 


ca, 240 Morg. groß mit erſtklaſſ. neuen, 
großen Gebäuden, elektr. Licht u. Kraft: 
anlage, überkompl. lebenden u. toten 
Inventar. Bahnhof am Ort, hart an 
der Chauſſee, geregelte Hypotheken und 
— — unberührter Ernte. — — 
zu verkaufen. — Auskunft erteilt $ 


W. Horſt, Mokre, pow. Grudziadz. 


Fleiſchereigrundftüc 


in beſter Lage Danzigs, mit Einfahrt. 
an Ueberſiedler bei kleiner Anzahlung 
5 verkaufen. Angebote u. W. L. 546 

ef. Rudolf Moſſe, Danzig. 10326 


| Zurückgekehrt 
Dr. Fischoeder 


Facharzt für innere und 
Nervenkrankheiten 450 
Bydgoszez, ul. Jagiellonska 18, 
Sprechstunden 11'/,—12'/, und 4—6. 


Diener Meye) Eten 


1. bis 7. September 1929 (Rotunde bis B. Sept.) im In- und Auslande 
Sonder veranstaltungen: 8 
INTERNATIONALE RADIOMESSE t Banaszak, 


Zurück: Dr. Nadel 


Facharzt für 


Haut-, Geschlechts- u. Blasenkrankheiten 
Danzig, Langgasse 74. — Telefon 27662. 
Sprechs 


Motorárescher 


in fünf verschiedenen Größen 


unden 9—*/:2, 4—"/,7. 10222] Ausstellung für Nahrungs- und Genussmittel Rechtsbei . E eA EAEE: V 
Bedarfsausstellun "für Hotelbetriebe echtsbeistand z and: I 
Von der Reise zurück! u Italienische Sonderaüsstellung g ale S Gele gen h eitska uf! ständig am Lager 9818 
ä usstellung der U. d. S. S. R. usstellun 2 . 4 
Dr. Kedzierski | nun e . Kleinaute, Limousine. a eee 
P P i 1 A atri Pi 
ak fir Eingenkraneien r nit | Gebr, Ramme 


DANZIG, Karrenwall 5. 


Dr. Eltze, Frauenarzt 


H Kohlenmarkt 31. 
Danzig, Teleron 22685. 


are] 
O to zu ee g kr 

Fassbilder zen 
nur Gdanska 19. 


Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


Französische Kunstgewerbe- u. Luxuswaren- von ſofort zu verkaufen. Anfragen an die 
Ausstellung — bes äftsſtene dieſer Zeitung unt. M. 10289 erb. 


Wiener Pelzmode - Salon Saison- Lochows Petkuſer 


8 Winterroggen 


Land- und forstwirtschaftliche Musterschau 
I. Abſaat "BSH 


gibt ab ſo lange der Vorrat reicht 


nalin Delno, Dat Stubziudz. 


omorze. 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14 b. 


II Eniion-Ausbertauf !! 


Wir wollen unſere Vorräte um jeden Preis 

räumen, daher verkaufen 

5 Fait umſonſt 

! Stoffen ER I win arg: rs nit Gr 3 früh. 11 > 
jetzt zu sehr billigen . N AG 8 errenioden ſtarkfädig! „ 1.85, „ 9.95 
s $ Damenſtrümpfe „Flor“ 9. 190 0.95 
nenn gior s 3 : 0% 
Tuchhaus mit 100 Morgen Land, | 10/40, neu lackiert, güns Bejtenmügen „alle Farben“ „ 4.50, 1 
dicht bei der Stadt, An“ ſtig zu verkaufen. Auf Reformhoſen Seidenflor“ „ 5.75. 2 
Sc h reit r zahl. 50—60000 3t., od. Wunſch Ratenzahlung. Kinder⸗Schube „Lederſohle“ „ 3 
| i te Fverpate dieielbe auf Ing. Se Damenitrümpfe Bembergſ.“ „ 3.78. „ 3. 
Gdanska 164 100 Jahre. Verkaufe eine Al. Mickle ade. Kinder-Stridiaden 9.50 5 


Verkauf im I. Stock, gute Lolomobile Tel. 227. 10313 Kinder- Schuhe. auch Lack » 12550. 


II. Oesterreichische Tiermesse 
(5. bis 8. September 1929) 
Zuchtviehschau / Nutzviehschau 
Pferdeschau 9364 


—0—0—0—0—0—0— 
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und 
Reisepaß freier Grenzübertritt nach 
Oesterreich. Kein tschechoslovakisches 
Durchreisevisum! 

BedeutendeFahrpreisbegünstigungen auf 
poln.. deutschen, tschechoslov. u. österr. 

Bahnen, sowie im Luftverkehn:“ 
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise 

(à Złoty 8.—) erhältlich bei der 


Wiener Messe-A. G., Wien VII 


sowie — während der Dauer der Leipziger 
Herbstmesse — bei der Auskunftsstelle 


22.3 


7 sere 
DSD 


park - u. Gartenanlagen Fabelbaft billig: 


in Leipzig, Oesterr. Meßhaus, und bei den bar billig für 4500 5 3 Í 

ehrenamtl. Vertretungen in i ⸗ D aangbar billig ſar d P”) 8 2 

sowie Auffrischung und Instandhaltung Bydooszez: Sekretariat Związku Fabry- | —————— 1 67 ia u s= 7 98 1 ” — 
N r Ane pe kantów, Tow. zaD., Nowy Kynek 9. Geübte Schneiderin pow. Tuchola. leis offen, neu lackiert. neue Damenihuhe „Borcalf. „ 19.50. „ 13.50 
N Welchert A ; h nd empf. Geſ.ein Hausgrundſt. m. e u ver⸗ near e 19 60 255 in 1 2 
Landschafts- u.-Handelsgärtnerei ee A ne Nih. Paberewſtiege 3 ie en Ralensahlung. pin Damen a 5 "Samið" "32:50, „ 19.50 
Czempin, Przegrödka pocztowa, atentschlössern, Jalousien U. and. nach. J Tr. r. Telefon 742. al Ing. Willi Kirchhoff, Herrenſchuhe „Borcalf“ „ 28.50. „ 19.50 

p Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. Sf 4820 500 SF Bydgoſzez. errei Buße "Rad" „ 38.50, „ 28.50 

i u. N. 4487 g. d. O. d..] Al. Mickiewicza 12. Damenſchuhe „Modelle“ „ 4450, „ 28.50 

el. Damenſchuhe „Gummiſohle“ „ 45.00. „ 28.50 


i Tel. 227. 
Dziatdowo (Pom.) un | Herrenihube „Gummiſohle“ „ 38.50, „ 28.50 
Freie n. Garn onkot. Kiefern E Verluſtpreiſe: 
art gen l l amenb Waſchſtoffe“ früh. cm jekt u 
5 * be . 5 


i ieden. zuſammenhängend am D lufe, Waic 
Hr Patan „Ford“, billig zu ver. Damenkleider „Rip 


Herbstsaat- 


Nutze die Zeit || angebot. 


0 ſtändig auf Lager. gaos| Markte, laufd. gelegen. i 95" í 
. 5 5 È Grudziądz, Tusz, | Damentleider „Voile „ E „ 1250 

a0 % billiger wie überall Von der P. J. R. anerkannt: M. Steszewski Geihäftshäufer, Grobe 36. e 9 — Damentleider Modelle „ 38.50 „ 19.50 
Größte Auswahl in Ofenbaugeſchäft, auch geteilt, beiteh. aus 32 Arbeſts⸗, 5 Holy pols Damenmäpiel. Seibertuff ' ns " 1060 

Läden, eig Neben |ridmwagen, 28 Paar Damenmantel Rips”, 2800 » 38.50 


Poznańska-23. Tel. 234. e 
—————  |6eböit u, viel Neben- Arbeitsgeſchirre. Holge|Hamehmäntel Seide“ . 85.00 „ 48.50 


F.v. Lochow’ 
© V. 06 DW 8 gelak. In demſelb wird ſaden u. Verladewind., 


- i ber 100 J. eine Ciien=, Langbolzkett., 2 Schrot⸗ reiſe: 
Peikuser W. Roggen i N⸗U. Verkäufe Baumaterial.: u. Mas miklem 400 re Aindertleider 0 früh. 6.50 jetzt 
y i ips” 8.50 s 


Pelzsachen 


für Damen und Herren 


Innenfutter N eee 1.95 
elle für Besätze. 2 ſchinen⸗Handlung mit| fä = Y .95 
Achtun | Wir führen sämtl.Aenderungen eee 2 aut. Erfolg betrieben. rh nobe ona . ug a deid. „ 8.50 3.95 
Gisowio Reparaturen bis 20. Sep- I, Absaat ... . zi 21,— Kleines Geſchüfts⸗ Der Laden it auch mit Speichen, Virken⸗ Reigembo 90 e, 120 4.95 
E ARAE NS ein. Site en n beh. | Budenz, Mjornboblen, | Pam.Sandaletta, reppi." » 16.50 „ 6.75 


; ; 
3. 1. Oktober zu vermiet. 7 große, ſtarke Maul: ! „ 9. 
pflug 8 W.-Weizen a Grunpitün R. Spode, Zoppot, tiere, edle NRappfiute, Reklamepreiſe: 9820 
Baltikum“ Küchenartik. in Klein. _ Beraltraße 5. 10244 E ver- Turnſchube „Pepege“ 35441 280 227 
ſtadt Pommerell. gegen 2 hochtragende x 19816 3.95 2.95 1.95 
39 2 B o ; 2 Robert Eggebrecht. 1 5 Bi 
winterfest, frühreif. hochertragreich, an- Geraer b poa $ Herdbuchlühe Wieleń nad Notecig. Kinderſchuhe .Borcal.— 31/34 20.2925 
spruchslos an Boden und Klima 10262 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 11 Weg. Betrieb Tella. 9.75 7.95 5.95 
102922. d.Geidit.d. 3ta. ſow. jüng. Juchtbullen. Weg. Betr s sumitellg. 
Ori inal s.n: zi 38,— Getreide 0 verkauft. tto Bartel, Babe sumec: Ameng Me wi 2 
I. Absaat . 21 34,50 N 1 nd Lubień, 10225 et Verden 7 0 D N 
Die Preise verstehen. sich je 50 ke und Haumaterinl. p. brudatada, .. miifionswelle, 7 m Ig. 
einschl, neuen Jutesäcken franko 45mm ftari, 1 St.Trans» 


Ich ſuche zu kaufen 5 — . — — 
re C 

1 i m es * As „ . ; 

Di Lepane et ant Grand anyait e gear til. CY U) 21 Melohnun 
‚auszahlung od. Nachnahme des Betrages. et N) ſcheiben in Eiſ. u. Holz. 


Händler erhalten Rabatt. 10385 Ü|halber weit unt, Wert geeignet zur Mait, nicht ee e de zahle ich Demjenigen, der mir zu meinem 
jofort verkäuflich une unter 6 3tr. das Stüg. ſtruttion. Sämtl. Sach. 


i | bote unter . 103 0 2 
Dr. Germann. Juchulte] ee "ea; au Autoreifen 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale Podwale 18 Telefon 1247 


mm 


zeichnen sich aus 
durch f 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 


Giana ; pow. Tuchola, Post, Tel. Kesowo 4. p. Lisnowo. aut t n 
In simi Iloh en , Ä Gute Bee! Telefon Laſin 11. Velriebe zu befichtigen, den ich am Donnerstag, dem 8. d. Mts, 
f Paul Noſenberg, auf dem Wege von Bydgoſzez nach 


Größenvon35bis 
330 Ltr, Stunden- 
leistung sofort 


Tiſchlermſtr., 10075 


} der Bromberg⸗Dir 
Dfie, Pomorze. Waldowo (auf de ſchauer 


Chauſſee nach Waldowo, pow. Swiecie) 
verloren habe. 1031 


' Thorher mit) Arg. Land t engl. Wir verlaufen ſofort 

N dete Seen 70 Ferkel. 
2 2 age 2 . É, A 

Reederei u.Spedition |v:iofort weg. Abwand. 70 Ferkel. 


lieferbar. kaufen. IE ; ; Ca. 3000 Ifd. Meter 
„ge Ludwig Szymanski Etts: kee Afiſcendtafk ent S Mon i tortai 
bedingungen. Transport von Massengütern per Wasser Belegenheitstauf. bee e Mal eni tahi ä 
leiſchereigrundſtück m. 2 m. hoch, weitmaſchig Wir verkaufen ſtändig 10294 


f Eigene 7 Schleppdampfer 50 Stoppelgünſe 

f i mpletter Einrichtg., ſofort zu kaufen geſucht. 

Schleppschiffahrt Eigene Frachtkähne 103338 in beſter dane Grau. Bieren gu len an: 
Salon-Ausflugsdampfer ` |denz, altersh. billigt zu kaufen gelucht. 10206 can 


Gebrüder Ramme, — Agentur in Danzig e. !Konkurrenz-Preise! verkäuflich, 772|. Drlovius, Gubiny. v. Alvenslebenſche Ziegelsteine UM) Nohle 


ul. Sw. Trójcy 14b Telefon 79. Zils. Grudziądz. Rogóż Obertörft 
— Zeglarska 3. Torun (Thorn). Telefon 909. ; al. Diuga b. pow. Gruben T pilotato onoi Zarzad Dóbr Ostromecko. 
Heute, Dienstag, Premi des B : ‚ ö H : 8 
Kino An e Saison 192930. aber ® v 66 AEE e ipit A Hilde Huroff B BE lenses 
Kristal enten olger Madsen nach, dem Fr d L. Lerch Beiprogramm. 
berühmten Schauspiel von Arthur 2 Deu sche 
Beginn 7 u.9 Uhr Schnitzler, welches in Europa wahre 9 f 92 VB yi 0 Bruno Kastner u. u Beschreibung 
2 e PERLA WEN TEE ie k Me 


Felertags. ab 3.40 Triumphe feierte, unter dem Titel;- ? gratis an der Kasse. 
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